si 8 Groſchen für die 
Millimeterzeile. 
e Fernſprechanſchluß Nr. 5626, 7777 
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TT Arbeiterlöhne. 

i Da die Verhandlungen mit den Vertretern der Arbeitnehiner- 
verbände bisher immer noch nicht zu einer Einigung geführt 
haben, obwohl von unſerer Seite weiteſtgehendes Entgegenkommen 
bewieſen wurde, dauert der vertragloſe Zuſtand nun ſchon über 
zwei Monate an. Da auch keine Ausſicht beſteht, die Verhand⸗ 
lungen, zu Ende zu führen, ſehen wir uns veranlaßt, im Einver⸗ 
nehmen mit Ziednoczenie Producentów Nolnych, die Löhne von 
unferer Seite aus feſtzuſetzen, und zwar in der Höhe unſerer 
letzten und als endgültig bezeichneten Vorſchläge, die wir der 

Gegenpartei unterbreiteten. Dieſe ſind folgende: 

1. Sämtliche Deputanten: Lohn und Deputat bleibt un⸗ 
verändert. Deputanten, die nur eine Kuh halten, erhalten eine 
95 jährliche Zulage in bar im Werte von 1 Ztr. Roggen, zahlbar in 
Bi vierteljährlichen Raten. 

2. Häusler: Deputat 8 unverändert. Das tägliche 

Barlobn wird bon 12 auf 15 Pfd. erhöht. 
3. Scharwerker: Deputat bleibt für alle Kategorien un⸗ 
verändert. Tagelohn: Die Kategorie 1b erhält 1 Pfd. Zulage. 
Die Kategorie II (bisher 5 Pfd. Roggen) wird in zwei Unter⸗ 
a bteilungen (a und b) eingeteilt. Die Kategorie IIa, Mädchen 
und Burſchen von 16—18 Jahren, erhält 2 Pfd. Zulage. Die 
Kategorie II b, Mädchen über 18 Jahren, erhält 8 Pfd. Zulage. 
Die Kategorie III, Burſchen von 18—21 Jahren, erhält 
113 Pfd. Zulage. Die Kategorie IV, Burſchen über 21 Jahre, ers 
hält 3 Pfd. Roggen Zulage 

4. Frauen erhalten die Stunde 14 Pfd. Zulage. 

5. Saiſonarbeiter, auswärtige und örtliche: Deputat 
bleibt unverändert. An Varlohn, die Bezüge der zuſtändigen 
EE Scharwerkerkategorien und 1 Pfd. Zuſchlag täglich. 

ŻA Alle dieſe Löhne verpflichten vom 1. April 1924 ab; wir 
bitten unſere Mitglieder, dieſe Löhne für den Monat Mai, ſowie 
die Nachzahlung für April ungeſäumt zur Auszahlung zu bringen. 
Eine genaue Derechnung aller Lohnſätze für Mai geben wir nach⸗ 
ſtehend bekannt. Für April find die Nachzahlungen, d. h. die zuge⸗ 
llegten Roggenpfunde, auf der Baſis des Preiſes von 5,78 Zl. = 
10 400 000 Mk. nachzuzahlen. 
i Für den Monat Mai beträgt der OBEREN für 50 kg 
Zloty 5.74 = Mk. 10 332 000. 

Barlohn für Monat Mai. 
3.35 = 6030000 Mk. 


I. Deputanten. 
a) Ręczniak 7 Btr. Roggen p. Jahr . . BŁ. 
b) Wächter, u re u. Feldhüter 
i 8 Btr. Roggen p. Jahr. „ 
cp) Pferdeknechte 
9 Bir. Roggen p. Jahr. er 
ch Vögte ag Pa 
0 Str. Roggen p. Jahr. . „ 


2 Btr. Roggen p. Jahr.. » 
: Für 5 
a) Ręczniak 8 Bir. Roggen p. Jahr . . „ 3. 


3.88 = 6894000 „ 
4.30 — 7740000 „ 
4.78 = 8604000 „ 


ER bebe 
? 5.74 = 10232000 „ 


; 3.83 = 6894000 „ 
rel Wächter, Reaper u. Feldhüter 
9 Bir. Roggen p. Jahr.. „ 4.30 = 7740000 „ 


5 Verben R x 
tr. Roggen p. Jahr. w 
ch Vogte und 10 Ble 
5 tr. Roggen ahr. . „ 4.78 = 
Ks s» ‚Handiwerter ee EC 
112 gtx. Roggen p. Jahr 


8604000 „ 
8.74 = 10332000 


Poznań (Pofen), wiazdowa 3, den 15. Juni 1924 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
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II. Häusler. Tagelohn. 
III. Scharwerker. 
Za Ia. Mädchen und Burſchen von 
14—15 Jahren freie Vereinbarung. 
Kat. Ib. Mädchen und Burſchen don 
15—16 Jahren 


4 Pfd. Roggen p. Tag.. „ 0.23 = 414000 
Kat. Ila. Mädchen und Burſchen von 
16—18 N 
7 Pfd. Roggen p. Tag.. „ 0.40 — 720000 „ 
Kat. IIb. m fiber 18 Jahren 
8 Pfd. Roggen p. Tag.. „ 0.46 = 828000 „ 
Kat. III. Burſchen von 18—21 Jahren, 
welche zu * Mannesarbeit fähig ind, 
d. Roggen p. Tag „ 052= 936 000 „ 
Kat. IV. > — — 21 Jahre, welche 
zu jeder Mannesarbeit fähig ſind, 
15 Pfd. Roggen p. Tag. . „ 0,86 = 1548000 „ 
IV. Saiſonarbeiter, auswärtige und örtliche. 
Kat. I. Arbeiter über 21 Jahr, welche 
zu jeder 16 Mów, ind Tagelohn. 
16 Roggen p. Tag. . „ 0.92 = 1656000 „ 
Kat. II. ra von 18—21 Jahr, die 
zu jeder 10 BR. Rog, La Inh, e 
d. Roggen p. Tag. . 31. 0. 7 = 1026000 Mk. 
Kat. IIIa. maka und Burſchen von 
16—18 Jahren 8 Pfd. Roggen p. Tag „ 0.16 = 828 000 „ 
Kat. IIIb. mA über 18 Jahre 
fb. Roggen p. Tag.. „ 052 = 9600 „ 
V. Frauen 10 Pfd. Roggen für die Stundenlohn. 
unde 1. 0.09 = 162 000 Mk. 
ee für die deutſche Landwirtſchaft 


in Großpolen. 


Wieſen⸗ und Kleemähen (evfter 

Schnitt) im Jahre 1924. 

Die unterzeichneten Verbände haben am 6. Juni 1924 
nachfolgenden Akkordſatz für das Wieſen⸗ und Kleemähen 
(erfter Schnitt) feſtgeſetzt. 

Für vorſchriſtsmäßiges Abmähen von einem Magde⸗ 
burger Morgen Wieſe oder Klee wird der Gegenwert von 
27 Did. (ſiebenundzwanzig) Roggen bezahlt. 

Unabhängig hiervon iſt auch die Anwendung des 
ge I zuläſſig (ſiehe Artikel 8, Tarifkontrakt vom 
28. April 1923). 

Anmerkung L: Bei der Akkordarbeit wird bei Zugrunde⸗ 
legung des obigen Satzes das Budget täglich wie folgt in 
Abzug gebracht: 

In der Wojewodſchaft Poſen: In der Wo jewodſchaft Pomorze 

1. dem Deputanten . 26 Pfd. Rogg. 26 Pfd. Rogg. 

2. dem Häusler 8 u 6 43 

3. den Scharwerlern. 3, 5s „ 

Anmerkung II.: Die in der Anmerkung 1. angegebenen 
Abzüge haben nur für das Mähen des erſten Schnittes 
von 2 Been und Klee Gültigkeit. 

Anmerkung III.: Die Lohnzahlung für dieſe Akkordarbeit 
hat in dieſem Monat zu erfolgen. Für die Bezahlung gilt 


Akkordſatz Pe 


16 Pfd. Roggen p. Tag. . Bł 0.86 = 15480004, | = 


c BREDNIE 
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der jeweilige Roggenpreis desjenigen Monats, in welchem 


die Arbeit ausgeführt wurde. 
Poznan, den 6. Juni 1924. 
Zjednoczenie Producentów 


Rolnych. 
gez. N. Schröder. gez. Kłopotowski. 
Arbeitgeberverband für die deulſche 
Landwirtſchaft in Großpolen. 
geg. Eriederici. 
Zjednoćzen. Zuwodow. Polskie, 


Pomorskie Tow. Rolnicze. 
gez. Pankowski. gez, Zipper. 
Landbund Weichſelgau. 

J. V. gez. Friederici. 


Zjednoczenie Zawod. Polskie 
Pomorze. 
gez. Malinowski. 


Zjednoczenie Zawod. Rob; 
Rolnych Rzeczypos. Polskiej. 
gez. Kiełbasiewicz. 
9%. Kaczmarek. 
Der Protokollführer. Der Arbeitsinſpektor des X. Bezirks. 
gez. Woronicz, Unterinſpektor. gez. Dr. Mroczkowski. 


eee Ta} 


Geldmarkt. 
za Kurſe an der Pofener Bórje vom 10. Juni 1924. 
W een I.—II. Em. pay — eta 


er 2,50 9 1 
Bart Zwigztu⸗Akt. l-XI. ©. ori 


Poznań. 
geż. Leśniewski. 
Chrześcijańskie Zjednoczenie 
Zawod. * 


gez. Benyk. 


A ANĄ | 
Herzfeld Victorius I-III. E. 3,15 92 


kl. Kupous) 4.05 % 0 Iskra I-IV. Em. (ex. Kup.) — ! 
BOSE Gant Handlowy⸗ w Rubar, Fabryfa przetw na SS Im 
Alt I-. (em. — % I IV. Gm. .) 50— % 


Dr. Rom. May⸗Akti. 


Pozn. Bank Ziemian⸗Atl. 
I. IV. Em. (o. Bezugsr.) 21,— 0/00 
ll 


1.—V. Em. (e. Kup.) (6.6) 1,50 % 


Bank Miynarzy L-I E. 0,45 % „] Mlyn Ziemianski 1.-II. E. 
Arcona I. V. Ein. 1,35 % „] Miynotwornia I.-V. Em. —0 
R. Barcikowski 1.—VI. Em. — % | Błótno 1.—III. Gm. 0,40 % 
„Cegielski⸗Akt. I. IX. Em. 0,70 % % Bozn. Spółła Drzewna 
entrala Stór I.-V. Em. 2,25 % . I.— VII. Em. (ex. Kup.) 1,00 %, 
Cukrow. Zduny J.-III. E. 70 — % | Unia I—II. Em. 5,75 % 
C.Hartwigl. VI. Em.“ Seo 0,460/,,, | Atwawit — foo 


Surje an der Warf daner Börje vom 10. Juni 1924. 


1 Dollar = Zloty 5.185 J 100 belg. Frs. = Zloty 22,74 
1 deuiſche % —,— | 100000 öiterr. Kronen „ 7.325 
1 es x 22,30 300 oll. Gulden 5 18406 
1 w. Frs. 127 Kronen „ 15, 
100 si > 25,95 * 


Kurſe an der Danziger Börje vom 6. Juni 1924. 
1 Doll.⸗Danz. Gulden 5,8125 100 $łoty = 
1 Pfund Sterling = s, Danziger Gulden 112,25 
Danziger Gulden 


Kurſe an der Berliner Börje vom 6. Juni 1924, 


100 hol. Gulden = 1. Dollar = btjh, Mk. 4,20 
deutſche Mark 157.— | 5% Dt. Reichsanl. 0,068 % 
100 ſchw. Franes = Oſtbank⸗Akt. „975 % 
deutſche Mark 173,70 Oberſchl. Kols⸗Werke 32,60 0% 

1 engl. Pfund — i chl. Eiſen⸗ 
deutſche Mark 18,115 bahnbed. 10.— % 
100 Zloty = Laura⸗Hütte 4,80 0% 
deutſche Mark 79,25 | Hohenlohe⸗Werle 18— % 


Die Kurſe an der Berliner Börje verſtehen fih -in Billionen Mark, 
„Der Diskontſatz der Polska Krajowa Raja Pozyezkowa beträgt 
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Gebühren für Beſichtigung des Schlachtvi 
i ED fir Eichmnenſchau Pei 


Das Amtsblatt der Wojewodſchaft Poſen veröffentlicht 
eine Verordnung zur Feſtſetzung der Gebühren für Se A 
beichan und Trichinenſchau, zugleich für Beſichtigung des 
Schlachtviehes. Aus dieſer Verordnung geben wir die Ar⸗ 
tifel 1, 2 und 7 wieder, die die ben Beſchauern und Tierärzten 
für Unterſuchung des Fleiſches und des Schlachtviehes zu⸗ 
ſtehenden Gebühren enthalten: 

Artikel 1. 
A. Für gewöhnliche Unterſuchung des Fleiſches und 
Trichinenſchau in Verbindung mit Beſichtigung des Schlachtviehes: 
J. In Stadtbezirken (in Städten): 
1. Ein Stück Hornvieh außer Zmonatl. Kälbern 1.50 Zloty 
2. Ein Schwein: 
a) Beſichtigung des lebenden Schlachttieres 
zugleich mit Fleiſch⸗ und Trichinen⸗ 
Wei de asi 165 pales 100 


b) Beſichtigung des lebenden Schlacht⸗ 
lieres zugleich mit Fleiſchunterſuchung 
ohne Trichinenſcha n 0.70 
e) Trichinenſchau des ganzen Schlachttieres, 
wie auch der einzelnen Fleiſchviertel.. 0.60 „ 
3. Kälber bis zu 3 Monaten, Schafe, Ziegen 
und anderes Kleinvie g . 0.50 „ 
II. In Landbezirken: pias 
1. Ein Stück Hornvieh außer Zmonatl. Kälbern 2— „ 
2. Ein Schwein: 
a) Beſichtigung des lebenden Schlachttieres 
zugleich mit Fleiſch⸗ und Trichinenunter⸗ 
ee eee Sawa 
b) Beſichtigung des lebenden Schlachttieres 
ugleich mit Fleiſchunterſuchung ohne 
richinenſchen ER 
c) Trichinenſchau des ganzen Schlachttieres, 
wie auch der einzelnen Fleiſchviertel 
8. Kälber bis zu 3 Monaten, Schafe, Ziegen 
und anderes Kleinviee⸗ n . 
Artikel 2. 

Für Tätigkeiten in Orten, die mehr als 2 km vom 
Wohnort des Beſchauers entfernt ſind, außer den in Art. 1 
erwähnten Gebühren: Für jeden e My doppelten km 
Fahrweg 30 Groſchen, bei Reiſen mit der iſenbahn Erſtattung 
der Fahrkarte III. Klaſſe nach beiden Seiten. 

Bei der Untersuchung einer größeren Menge Tiere, bei 
einigen Beſitzern in derſelben Ortſchaft oder in verſchiedenen 


1.30 „ 
0.90 „ 


080 „ 
0. 70 * 


Orten bei einer Reiſe find die Reiſekoſten nach der Zahl der 


unterſuchten Tiere auf alle Beſitzer zu verteilen. Reiſe⸗ 


entſchädigung wird nicht erhoben, wenn der Beſitzer dem Bes | 


ſchauer Fuhrwerk nach beiden Seiten ſtellt. 
Artikel 7. 

B. Tierärzte erheben unmittelbar vom Beſitzer vor dem 
Beginn der Unterſuchung E jede N. e ung 
des Fleiſches von Hornvieh, Schweinen oder Einhufern 2 Złoty 
vom Stück, für die übrigen Tiere 1 Zloty, ohne Rückſicht auf 
Stadt⸗ oder Landbezirk, außerdem für Reiſekoſten — ſoweil 
der Beſitzer nicht Fuhren geſtellt hat — für jeden doppelten 
km Fahrweg über 2 km 50 Groſchen, bei Eiſenbahnfahrten die 
Fahrkarte II. Klaſſe nach beiden Seiten. Die Reiſekoſten ſind 
gemäß Art. 7 zu liquidieren. ; 


mymer” Tr] 


verbeſſerung der. Bienenweide. 

Obſtbau und Bienenzucht laſſen ſich bekanntlich nicht 
voneinander trennen. In Deutſchland kommen zwar auf 
jeden Bienenſtock rund 75 Obſtbäume, aber dieſe ſpenden in 
der Hauptſache nur von Mitte April bis Mai Pollen und 
Nektar. Mit dem Rückgange der Unkräuter bei der intenſiwen 
Feldbewirtſchaftung, mit dem Verſchwinden der Heideflächen 
infolge der Urbarmachung großer EPR eN verjiechen in 
der Zeit von Juni bis September die Nahrungsquellen der 
Bienen immer mehr. Es iſt deshalb nicht nur im Intereſſe 
des Imkers, ſondern vor allem im Hinblick auf die allgemeine 
landwirtſchaftliche Produktion von größter Bedeutung, für 
eine Verbeſſerung der Bienenweide zu ſorgen. Denn ohne 
Bienen (und Hummeln) würden nicht nur bald die Obſtbäume 
kleinere und weniger ſchmackhafte Früchte e und 
in ihrem Ertrag bedeutend zurückgehen, auch die meiſten Ge⸗ 
müſearten, Garten- und Feldfrüchte wären auf die Dauer 
dem Untergang geweiht. Eine Verbeſſerung der Bienen⸗ 
weide ift aber ſehr wohl möglich! Im zeitigen Frühjahr, in 
dem es den Bienen im allgemeinen an den eiweißreichen 
Pollen zur Ernährung der jungen Brut fehlt, kommen vor 
allem die Weiden (Schimmelweide, Saatweide, Korbweide, 
Lorbeerweide) als 5 in Betracht. Aber 
nur die männlichen Pflanzen mit den gelben Kätzchen ipene 
Pollen! Stecklinge, die man in Waſſer oder Feucht Erde 
Wurzeln nen läßt, wachſen ſehr leicht an. Wenn es die Bere 
hältniſſe irgendwie geftatten, ſollten in der Nähe eines jeden 
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Metz aiw 
en immer erhand. 
— auf Vorſtellungen der Imker⸗ 


olizeil aßnahmen verboten. 
etzte Aufflärung über die Bedeutung der 


poz liefern erft 1 kg Zucker. Beim Anbau der honigen- 
en Pflanzen iſt auf die rę ha des Kulturbodens bee 
Man kann zwei Gruppen von Honig- 
ehören z. B. Voretſch, 
hacelia tanacetifolia, Winter- und Sommerraps, die auf 
den seti Böden reichlich Nektar fpenben. Die 
andere Gruppe verlangt einen beſtimmten Boden, wenn fie 
honigen ſoll. So honigt Eſparſette auf kalkreichem, ſchwerem 
Acker; Luzerne, Seradella, Buchweizen, Inkarnatklee auf 
kalkhaltigem leichteren Boden. Auf leichteren Böden ver e 
3. B. auch Rieſen⸗Honigklee, Steinklee, Weißklee, Baſtardklee. 
Auf Sandboden wachſende Linden liefern nur in den aller⸗ 
ſeltenſten Fällen Nektar; ſie verlangen nahrungsreichen Unter⸗ 
grund. Hingegen ift die Akazie auch für Sandboden als vor- 
züglichſte Sonigpflange zu empfehlen. Beim Anbau unbe- 
kannter Honigpflanzen ift daher ſtets eine Prüfung ihrer Ab- 
el ene in der Nektarproduktion von der Bodenbeſchaffen⸗ 
eit empfehlenswert, falls Enttäuſchungen erſpart bleiben 
ſollen. Verzeichniſſe von Bienennährpflanzen finden ſich in 
allen beſſeren Büchern über Lehrbienenzucht. 


8 Brennerei, Trodnerei und Spiritus. 8 


Brennereien, Stärkeſabriken, Syrupfabriten und locken ⸗ 
fabriten in Polen. 

Nach den aus dem Matifel des Herrn Konrad Lady⸗Kowalewski 
iu Nr. 45 des „Przemysł i Handel“ geſchöpften Angaben waren in 
Polen 1922/3 Brennereien, die Kartoffeln verarbeiteten, 1426, für die 

Kampagne 1928/24 ſollte dieſe Zahl auf 1681 wachſen. Im Betriebe 
befindliche Stärkefabriken gab es 1922/23 58, mit 265 000 Dz Kartoffel · 
mehl, hiervon 70 Proz. Ausfuhr ins Ausland. Sirupfabriken arbeiteten 
1922/28 4 mit zuſammen 110 000 Dz Kartoffelſtrup, hiervon 20 Proz. 
Ausfuhr, namentlich nach England. Flockenfabriken waren 148 im 
Betriebe, hiervon in Großpolen und Pommerellen 180, in Kongreß⸗ 
polen 16, in Kleinpolen 2, mit einer Geſamterzeugung von 145 000 Dz 
Kartoffelflocken (hiervon 105 000 Dz allein in Großpolen). Bet der 
aus reichenden einheimiſchen Futtermenge wurde faſt die ganze Floden- 
erzeugung ins Ausland ausgeführt, hauptſächlich nach der Schweiz. 


Ein neues Kampfmittel gegen einen Waldichädling, 
die „Nonne“, 


wird zurzeit in den Wäldern der Tucheler Heide angewandt. 
Aus Amerika ſind große Mengen einer beſtimmten Fliegenart 
eingetroffen. die ein erbitterter Feind des fo gefürchteten Forſt⸗ 
ſchädlings iſt. Die Nonnenplage hat in den Kiefernwäldern der 
tibe ungeheuren Schaden angerichtet, der nun auf diefe Weise 
wenigſtens eingedämmt werden fol. Die amerikaniſche Fliege ift 
einzelnen Oberförſtereien zur Verwendung zugeteilt worden. 


9 Maßnahmen aus Anlaß des Fraßes 
der Kiejerneulenraupe (Trachea piniperda). 
Da der im vergangenen Jahre im nordweſtlichen Teil 
eres Gebietes verheerende Brak der Kieferneulenraupe 
b noch in dieſem Jahre infolge weiterer Aus⸗ 
3 6 a taż ſehr gefahrdrohend bezeichnet werden 
b fang dieter 3 kija 


Beſondere Vorteile bieten Raupengräben dann, 
wenn der Fraß noch auf eine kleinere Fläche beſchränkt, auf 
dieſer aber ſtark und nahezu Kahlfraß ift. Durch diefe Iſo⸗ 
en pe ſucht man das fiberfriechen de Raupen in 
anſtoßende Beſtände zu hindern, wobei ſelbſtverſtändlich der 
Kronenſchluß unterbrochen ſein muß. Gleichzeitig dienen aber 
dieſe Gräben, die auch in Innern der befallenen Beſtände 
angelegt werden können, zum Fangen der wandernden, nach 
neuen Fraßobjekten ſuchenden Raupen. Die Gräben müſſen 
mindeſtens 30 Zentimeter tief mit glatt und ſteil abgeſtochenen 
Wänden zur Anlage gelangen und ſind auf der Grabenſohle 
in etwa 2—3 Meter Entfernung Fanglöcher anzulegen, in 
welch letzteren die Raupen durch Übererden getötet werden. 

Die Anwendung der Raupengräben hat nur den einen 
Nachteil, daß gleichzeitig auch die Feinde der Raupen wie 
z. B. die Laufkäfer (Carabus), die Kletterlaufkäfer Calo- 
somo sycophanta und inquisitor), ſowie die Buntkäfer 
(Clerus) u. a. m. mitgefangen werden. 

Dieſelben müßten daher nach Möglichkeit aus den Gräben 
wieder befreit werden! N 

An Stelle der koſtſpieligeren Gräben kann man auch 
Leimſtangen in Anwendung bringen, indem man ent⸗ 
rindete Nadelholzſtangen am Boden befeſtigt und deren Ober⸗ 
ſeite mit Leim beſtreicht. Auch mit Leim beſtrichene, ſenkrecht 
aufgeſtellte geringwertige Bretter (Schwarten) haben ſchon 
hierbei Verwendung gefunden, 

Ferner wirft man die Raupen durch Anprällen 
(das natürlich nur in jüngeren Stangenhölzern anwendbar 
ift) zum Zweck des Sammelns herab. Mit der Axt oder einer 
hölzernen Keule führt man einige kräftige Schläge gegen die 
Stange, zur Schonung derſelben am liebſten auf einen Aft- 
ſtummel oder mit umwundenem Axtrücken, und ſammelt auf 
dieſe Weiſe namentlich früh morgens oder bei kühlem Wetter, 
weil die Raupen dann minder feſt ſitzen. Unterlegen von 
Tüchern ift vorteilhaft, bei einem Bodenüberzug von Beer- 
kraut uſw. zum Auffinden der Raupen unentbehrlich. 

Auch das Aufſchütten grünen Reiſigs längs 
des Beſtandsrandes, um die wandernden und an dem Reiſig 
freſſenden Raupen bis zum Abſammeln und Töten feſtzu⸗ 
halten, hat Anwendung gefunden. 

Eine genaue Unterſuchung der Puppen der Kieferneule 
im Frühjahr d. Js. ergab die Feſtſtellung, daß dieſelben mins 
deſtens zu / mit Ichneumoniden beſetzt waren und neben 
ihnen eine beträchtliche Anzahl von Tachiniden in der Boden⸗ 
ſtreu gefunden wurden, ſo daß mit einem geringeren Fraß 
als im vergangenen Jahre gegenwärtig gerechnet werden 
kann und im Jahre 1925 das Ende dieſes ſtarken Eulenfraßes 
zu erwarten ift: 

In vielen kef: a konnte auch dementſprechend nun- 
mehr das ſtarke thandenfein von Schlupfweſpen und 
Raupenfliegen (Tachinen) erfreulicherweiſe feſtgeſtellt werden. 

Die Larven der Schlupfweſpen ſchmarotzen auf den 
Raupen und bringen dieſelben zum Abſterben. 

Noch wichtiger al die Schlupfweſpen ſind die Tachinen 
im Kampfe gegen die Eulenraupen. Dieſelben kleben ihre 
Eier an die Raupen. Die ausſchlüpfenden Maden bohren 
ſich ins Innere der Raupe, von deren Säften lebend. Die 
ausgewachsene Tachinenlarve bohrt ſich durch die Haut der 
Eulenraupe heraus, läßt ſich zu Boden jallen und verpuppt 
ſich in ein dunkelbraunes geringeltes Tönnchen, aus dem daun 
nach kurzer Nuhe die Fliege erſcheint. Da die Vermehrung 
der Raupenfliegen eine ungeheure ift, jo ift die gegenwärtige 
Beihilfe derſelben bei Bekämpfung des Raupenfraßes ſehr 
hoch anzuſchlagen. F 

Da der Fraß der Kieferneulenraupe bei uns bereits eine 
ſehr große Ausdehnung erlangt hat und ſchon das poż 
Jahr dauert, fteht zu hoffen, daß in dieſem Jahre eventl. eine 
Erkrankung der Raupen durch den Pilz Empus a a uli 
ca e eintritt. In dieſem Falle würden n die 
Raupen eines ganzen Fraßgebietes innerhalb kurzer Zeit 
abſterben. Die abſterbenden Raupen ſitzen, meiſt wipfelnd, 
auf den Nadeln, mit den hinteren Beinpaaren ſich feſtklam⸗ 

were ben borberen Móryer bbiegends Nach den Neſtecben 


— 


werden fie ganz ſteif und ſehen aus, wie mit gelb⸗grünem ] 
Erkrankung 


Mehl b t. Großer Eulenfraß iſt durch di 
pasą ec her — und 1 es ſich 
hierauf beſonderes Augenmerk zu richten! 

In vielen unſeren 


fraßes der Waldgärtner (hylesinus piniperda) bereits in ver⸗ 
-eyer eph noch 
der befallenen Stämme 


Nach Beendigung des diesjährigen Fraßes im Juli⸗Auguſt 
wird man ein ungefähres Bild darüber erlangen können, in⸗ 
wieweit die bisher gültigen Betriebspläne noch aufrecht zu 
erhalten find, oder ob infolge der eingetretenen Kalamität 
* 3 . 3 wer⸗ 

en. Infolge der bei uns eingeführten Staatsaufſicht über 
die en werden ſolche enia eee in 
den am ſtärkſten von der Raupe befallenen Forſten zur Durch⸗ 
führung gelangen müffen, da teilweiſe ein erheblicher Cin- 
griff in das Holzvorratskapital durch Abtrieb der in erſtet 
Reihe kahlgefreſſenen Kiefernſtangenhölzer erforderlich fein 
wird. Forſtrat Baron von Hotten. 


Bekämpfung des Kieferntriebwidlers {Tortrix buoliana). 


Da in dieſem Jahre der Kieferntriebwitller 


verhältnismäßig ſtark auftritt, wird auf folgende Abwehr⸗ 
maßnahmen hingewieſen: 

1. Der Schädling. Er iſt kenntlich als zirka 10 
bis 20 Millimeter lange, hellbraune Raupe mit kleinem, 
glänzend ſchwarzem Kopf. Das Räupchen überwintert im 
jugendlichen Alter faft nur in den kräftigen Knoſpen des 
Meitteltriebes jüngerer Kiefern, frißt im April und Mai bis 
in den Juni in den jungen Trieben und verpuppt ſich daſelbſt 
im Juni. Anfang Juli erfolgt das Ausſchlüpfen und Schwär⸗ 
men des kleinen rotbraunen, dabei buntgrau und schwarz 
gezeichneten Falters. 

Das Weibchen legt dann ſeine Eier einzeln meiſt in die 
Knoſpen der jungen Mitteltriebe von etwa 5—12 jähr. Kiefern, 


in welche fih das im Auguft erſcheinende Räupchen seinbohrt gezöge 


und ſeinen Fraß im Innern der Knoſpe beginnt. 

2. Der Schaden. Derſelbe tritt nur in Kiefern⸗ 
kulturen und Dickungen auf. Es werden vorzugsweiſe die 
Terminalknoſpen und demnach die jungen Mitteltriebe be⸗ 
ſchädigt und vernichtet, wodurch eine Verkrüppelung der 
.. re 33 ar 

3. Die Abwehr. Der Schädling läßt ſich nur durch 
nühſame Vernichtung der einzelnen Räupchen bekämpfen. 
Zu dieſen Zwecke werden im Mai bis Mitte Juni 
Kinder zur Vernichtung der Räupchen herangezogen. Die⸗ 
ſelben werden mit einem Gefäß, Körbchen, Büchſe oder Schach⸗ 
tel, die um den Hals oder am Gürtel getragen werden, aus⸗ 
geriiftet, ſowie mit einer ſtarken an einem Faden ficher he- 
ſeſtigten Stopfnadel. Bei ſorgfältiger Anleitung lernen fie 
bald die beſetzten Knoſpen und Triebe erkennen, ſie brechen 
dieſelben ab, werfen ſie in das mitgeführte Gefäß und ſtechen 
mit der Stopfnadel in den Gang des Räup 
der erbrochenen Stelle abwärts in den Zweig erſtreckt, um 
das Näupchen mit der Nadelſpitze zu faſſen und herauszu⸗ 
ziehen oder zu töten. Wurde in der abgebrochenen Knoſpe 
die Raupe geſehen, fo iſt die Arbeit mit der Nadel überflüſſig. 
Es ift darauf zu halten, daß die geſammelten Kuoſpen abge- | 
liefert werden, um durch dieje Aufſicht unnötiger Zerſtörung 
geſunder Knoſpen vorzubeugen. f 

Da 95505 en bei ſtärterem Auftreten des Inſektes ein 
weſentlicher werden kann, empfiehlt ſich in * — Jahre die 
ſofortige Durchführung der vorbezeichneten i j 
maßnahme. Baron von Holten, Forſtrat. 


chens, der ſich von 


28 Prozent mineraliſchen Steffen find 20 Prozent Phosphor- 
kohlenſaurer Raff. 


Im Vergleich mit anderen Futtermitteln enthalten geſchnittene 
Knochen noch einmal ſo viel Eiweiß wie Weizen, zehnmal mehr 
an Fett und vielleicht zwanzigmal mehr phosphorſauren Kall. 
Daraus ergibt ſich, wie günſtig die Fütterung von Knochen auf das 
Geflügel wirlen muß. Es iſt darum auch eine in Züchterkreiſen 
anerkannte Tatſache, daß ein Beifutter von Knochen ſehr worteil⸗ 
haft für das Geflügel iſt, und zwar ſowohl für erwachſenes Ge⸗ 
flügel als auch für Küken. Auf Grund allgemein gemachter Er⸗ 
fahrungen kann man behaupten, daß unter dem Einfluſſe der 


: prjdnte ſtattfinden muß. Auch die Bilma des 
Gefieders vollzieht fih bei der Knochenfütterung viel gleichmäßiger, 
und der Federwechſel geht viel ſchneller vorwärts als ſonſt. 


Die zu verwendenden Knochen müſſen aber friſch fein; fie find 


dann ein gutes, billiges und nützliches Geflügelfutter. Durch 
Knochenfütterung werden nicht nur geſunde und ſtarke Küken 
ſchnell und billig aufgezogen, ſondern auch die Legetätigkeit der 
jungen Hühner beginnt früher, und man kann auch beſtimmt auf 
em gutes Winterei rechnen. Da fi die Wirkung der Knochen⸗ 
fütterung aber nicht in kurzer Zeit äußern kann, muß man dieſes 
Futtermittel beſtändig verwenden. 


Das Geſetz über die Amrechnung der privatrecht⸗ 


lichen Verpflichtungen, vom 14. Mai 1924 (Dz. Uſt. Nr. 42). 
(Schluß aus Nummer 23). 


Gegenſtandes berückſichtigt werden. 
zen, die in einer letztwilligen Verfügung 
ausgeſetzt find, jollen nach dem Werte des Nachlaſſes vers 
hältnismäßig umgerechnet werden. Es wird daher jemand, 
dem aus einer Erbmaſſe, die 10000 Mark Wert hat, ein Ver⸗ 
müchtnis von 2000 Mark gemacht worden iſt, auch heute den 
fünften Teil dieſer Erbmaſſe verlangen können. Alimente 
Penſionen und andere Geldleiſtungen, deren Zweck die Ge⸗ 
währung von Unterhalt ſein foll, müſſen, ſolange eine gericht⸗ 
liche Entſcheidung nicht gefällt oder ein Verglei 


werden. Auch für ſie gilt darüber hinaus die Umrechnung 
nach are deren ur 
Auf 


ch nicht Aba 
geſchloſſen ift, in Höhe von 60 % des Tarifbetrages bezahlt 
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verpflichtet find, wie Sparkaſ 


werden. Das Geſetz iſt am Tage der Veröffentlichung im 
Geſetzblatt, dem s| 1 ną, s 


_281 
den vollen Tarifbetrage umgureiiuen, SRentenfduben aus 21 Haus und Küche. EJ 


der Zeit vor 1919 „A % des vollen Tarifbetrages, wenn 
nicht aus wichtigen Gründen die Notwendigkeit einer Herab⸗ 
Deutſcher Frauentag. 
Die deutſchen Frauen von Poſen und Pommerellen 


etzung beſteht. Inwieweit dieſe Beſtimmungen auf die 
aż ber Saiteb ot j- N 
kommen am 17. Juni in Dirſchau zuſammen, um gemein⸗ 


zaj jr anzuwenden find, ift noch zweifel · 
haft. Praktiſch find fte nichts anderes als Reſtkau pie 

k jam ihre Angelegenheiten zu beſprechen. Zwei Arbeitsgebiete 

ſtehen auf der Tagesordnung, nämlich die gewerb⸗ 


theken, die mit der jährlichen Rente zu verzinſen ſind und die 
liche Ausbildung der Frauen und die 


auch ebenſo wie eine Deda mit dem rimpen e 
abgelöft werden können. Liquidationsamt hat bis in die 
Jugendpflege. Wir empfehlen den Beſuch dieſer 
wichtigen Tagung. 


letzte dia dieſe Renten mit dem vierten Teile des Goldbetrages 
dem Liquidierten angerechnet. 


Für Abe fe und andere private Geldforderungen 
des Staatsſchatzes by beſondere Beſtimmungen aufgeſtellt. 
Da ſolche Hypotheken für uns wohl nicht in Frage kommen, 
übergehen wir ſie. 

Für alle Umrechnungsarten gilt der allgemeine Satz, 
daß die Umrechnung die R de Exiſtenz des Schuldners 
nicht untergraben ſoll. Es kann ihm auch Stundung bei vor⸗ 
übergehender ſchlechter Vermögenslage gewährt und feine 
Schuld in Raten zerlegt werden. Der Umrechnung auf Grund 
des Geſetzes unterliegen auch Forderungen, die durch Ge- 
richtsurteil oder Vergleich bereits früher feſtgeſetzt worden 
ind. Zahlungen, die der Berechtigte angenommen hat, 
önnen nicht mehr A werden, es ſei denn, daß der 
Berechtigte ſie unter Vorbehalt der Erlangung einer höheren 
Summe angenommen hat. Dies gilt alſo auch für Pacht⸗ 
abe Ebenſo muß man ſich eine früher m A berechtigte 

nterlegung gefallen laſſen, wenn die hinterlegte Summe 
der nach dem jetzigen Geſetze umgerechneten Geldſumme ent- 
Pero Gelöſchte Hypotheken können nicht wiederhergeſtellt 
werden. 

Nur nach dem heutigen Kurſe (1 800 000 Mark) werden 
po i Wechſel und Schecks, deren Zahlungstermin 
noch nicht eingetreten iſt, Forderungen aus laufenden Rechnun⸗ 

en, wie auch Spareinlagen und Einlagen bei Banken, Bant- 
äuſern und bei der Poſtſparkaſſe, welche nicht nach den oben 
genannten Beſtimmungen umzurechnen ſind, Kautionen, die 
dem Staatsſchatz geleiſtet woden find, hypothekariſche Sicher ⸗ 
ſtellungen, die nach dem Tarif den Betrag von 100 Zloty 
nicht überfteigen würden, und Forderungen auf Grund über- 
pma öffentlicher Abgaben. Dem Geſetz ee 8 nicht 
ie Verbindlichkeiten des Staates aus internationalen Ver⸗ 
trägen und Verhindlichkeiten, die aus der Emiſſion von Wert- 
papieren des Staates und der Selbſtverwaltungsverbände 
hervorgehen. Dieſe ſollen ebenſo wie die Spareinlagen bei 
den Genoſſenſchaften beſonders geregelt werden. Ein Aus- 
länder ſoll von den Beſtimmungen dieſer Verordnung nur 
dann Gebrauch machen dürfen, wenn der polniſche Sehe 


125] a e und Dogelitwń. | 25 


Das Krauten von Flüſſen, Gräben, Teichen und Seen 

Die Krautungsarbeiten in Gewäſſern machen vielfach 
große Schwierigkeiten, ſind aber für die Vorflut ſehr wichtig, 
weil der Abfluß des Waſſers durch eine ſtarke Verkrautung 
außerordentlich behindert wird. — In Teichen und Seen wird 
durch die zunehmende Verſchilfung der Teich- und Seen⸗ 
ränder die freie Waſſerfläche immer mehr vermindert. Da⸗ 
durch werden dieſe Gewäſſer für die Fiſcherei minderwertig, 
ſo daß es Aufgabe der Fiſchereiberechtigten ift, ſtets recht⸗ 
zeitig der zunehmenden Derkäilfung entgegen zu treten. 
liejpritnglich geſchah das Auskrauten durch Handarbeit mit 
Senfe, Harke und Schlothaken. Das iſt aber vielfach ſehr 
mühſam und teuer, jo daß man verſucht hat, beſondere Geräte 
zum Entfernen des Krautes herzustellen. Eine wirkſame Bore 
richtung in dieſer Beziehung iſt das 5 vom 
Teichwirt Ziemſen⸗Viereggenhof bei Wismar. r laſſen 
hierunter ſeine Beſchreibung durch den Erfinder ſelbſt folgen. 
Dieſelbe iſt der Neudammer Fiſchereizeitung entnommen. 

„Nach vielfachen Verſuchen iſt es mir gelungen, ein 
Krautungsmeſſer zu konſtruieren, mit dem man mit Sicher⸗ 
heit alles in Teichen und Flüſſen vorkommende Schilf und 
Unter⸗Waſſer⸗Gras jeglicher Art ſchneiden kann. Nur das 
harte Dachrohr bereitet Schwierigkeiten, wenn es zu ſpät ge⸗ 
ſchnitten wird. Wenn man früh genug anfängt, läßt ſich auch 
dieſes beſtimmt ſchneiden. , 

Dieſe Schneidevorrichtung wird einem Kahn nachge⸗ 
ſchleift, als Triebkraft kann ein Motorboot, Pferd, auch das 
Waſſer eines fließenden Gewäſſers Verwendung finden. Ein 
Fluß von 20 Meter Breite kann von ein oder zwei Kähnen 
aus mit einem Male geſchnitten werden. Es empfiehlt ſich, 
dieſe Krautung genoſſenſchaftsweiſe zu bewerkſtelligen, da 
eine größere Zahl von Kilometern Flußlänge an einem Tage 
ia m werden kann. 

kann ſowohl flußauf wie flußab gekrautet werden, 
worin ein großer Vorzug liegt, nur ift ſtromaufwärts die 
doppelte Kraft nötig. Ein Motor- oder Dampfboot von 
10 PS. zieht die Krautungsmeſſer in einer Breite von 
18 Meter, ſtromab die doppelte Breite. Hierbei ſind an Ar⸗ 
beitäfräften nur drei Mann nötig, von denen einer das An⸗ 
triebsboot ſteuert, einer in einem Beikahn die Meſſer reinigt 
und beim Schneiden beobachtet. Der dritte Mann iſt dauernd 
damit beſchäftigt, Meſſer zu ſchärfen und die ſtumpf ge 
wordenen Meſſer auszuwechſeln. Hierzu ſind einige übers 
zählige Meſſer nötig. Die ganze Arbeit kann ausgeführt 
werden, ohne daß das Triebboot zum Stehen kommt und 
die Arbeit unterbrochen wird. Die Meſſer müſſen ein- bis 
zweimal je Tag geſchärft werden, was ohne beſondere Vor- 
richtung von einem Arbeiter ausgeführt wird. 


Vom Ufer eines Fluſſes aus kann ein Pferd ſtromauf⸗ 
wärts 6 Meter, abwärts 12 Meter Breite entkrauten. Im 
Sommer des letzten Jahres wurde unterhalb Parchim von der 
Flußbauverwaltung in der Elde mit dem Dampfer „Marie“ 

ekrautet. Dem Dampfer waren nur Meſſer in 9 Meter 

nittbreite angehängt, da nicht mehr Meſſer vorhanden 
waren. Die Meſſer arbeiteten am beſten, wenn der Dampfer 
mit halber Geſchwindigkeit fuhr; es wurde ſtromauf und 
ſtromab geſchnitten, beides ging ausgezeichnet, nur alle 


in dem Staate, dem der Ausländer angehört, gleiche te 
bezüglich der Umrechnung von Geldford en genießt. 
Er ſoll jedoch nicht mehr verlangen können als in dem fremden 
Staate ein polniſcher Bürger. 

Für die Umrechnung iſt ein beſonderes gerichtliches Ver⸗ 
fahren vorgeſchrieben, wenn die Bender 8 nicht durch Ver⸗ 
geid einigen. Es ſoll der Kreisrichter im Wege der freiwilligen 

erichtsbarleit, alſo auf Antrag einer Partei, einen Beſchluß 
über die Umrechnung faſſen oder einen Vergleich mit den 
Parteien abſchließen. Der Beſchluß kann im Wege der ſo⸗ 
32 Beſchwerde angefochten werden, alſo innerhalb zwei 
ohen. Zuſtändig ift das Gericht, bei dem der Schuldner 
einen allgemeinen Gerichtsſtand hat. Perſonen, die zur 
mrechnung gegenüber einer N Anzahl von Glänbigern 
en und namentlich Pfandbrief ⸗ 

anſtalten, können die Einſetzung eines Kurators verlangen, 
der die Gläubiger vertritt. Auch eine Anzahl von wenigſtens 
20 Gläubigern kann die Einſetzung eines Kurators verlangen. 
Der Kurator wird von dem zuſtändigen Bezirksgericht er- 
nannt. Die Ausführung dieſer Verordnung wird dem Juſtiz⸗ 
miniſter und dem Finanzminiſter übertragen. Es bleibt ab- 
zuwarten, ob dieſe noch ein eAusführungsverordnung erlaſſen 


Mai 1924, in Kraft getreten. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
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werden. 


waren der Anſicht, daß die Vorrichtung vorzüglich arbeitete. 
Bei vielen Flüſſen wird es ſogar möglich ſein, das Wa ſer 
des Fluſſes als Triebkraft zu verwenden, da durch das Ent⸗ 
krauten des Fluſſes eine weſentlich vermehrte Strömung im 
Fluß entſteht. Um dieſe Strömung auszunutzen, iſt am vor⸗ 
deren Ende des Trieb kahns eine Vorrichtung anzubringen, 
hinter der fich das Waſſer des Fluſſes fängt. Zu dieſem Zweck 
wird es genügen, wenn beiderſeits des Kahns ein mit altem 
Segeltuch benagelter er, . in das Waſſer getaucht 
wird. Bei Seen iſt es auch möglich, ein Segelboot mit ziemlich 
roßem Segel vor die Krautungsmeſſer zu ſpannen, doch 
fann dann natürlich nur in einer Richtung, und zwar mit dem 
Winde, geſchnitten werden, dann wären nach Beendi ung 
der Schnittlänge die Meſſer zu heben und leer an den Aus⸗ 
gangspunkt zurückzufahren. ; 
Beſonders gut hat ſich die Schneidevorrichtung bei ab- 
laßbaren Karpfenteichen mit fejtem Grund bewährt, wo ein 
Pferd als Triebkraft verwendet werden konnte. In dieſem 
Falle wird ein Pferd vor einen Kahn geſpannt, dem die 
Schneidevorrichtung in Breite von 6 Meter noaea 
Hierbei ift zur Bedienung nur ein Mann nötig. Einen pparat 
von 3 Meter Breite kann ein Kahn nachſchleppen, den ein 
Mann mit einer Stange vorwärts bewegt. 


Es ift unbedingt erforderlich, daß bei Entwäſſerung des 


Teiches alles Schilf gem t wird, da die alten Schilfrück⸗ 
fände die Meſſer ſtark verſtopfen, doch bietet das friſch ge- 
wachſene Schilf den Meſſern keinerlei Hindernis. Da ein 
Krautungsmeſſer von 3 Meter Schnittweite nur 80 Gold⸗ 
mark koſtet, ſollte jeder, dem das Krauten von Flüſſen und 
Teichen obliegt, einen Verſuch mit meinem neuen Krautungs⸗ 
meſſer machen, er wird den Nutzen einer ſehr weſentlichen 
Arbeitserſparnis haben. Alles Schilf und unter Waſſer 
wachſendes Gras wird nur wenige Zentimeter über dem 
Teich- oder Flußboden abgeſchnitten, jo daß das Krauten ſehr 
wirkungsvoll iſt und nicht ſo oft wiederholt werden braucht.“ 
Aber eine im Jahre 1923 ausgeführte Krautungsarbeit 
auf der Elde in Mecklenburg äußert ſich der Regierungsbaurat 


Hahn⸗Parchim wie folgt: 


„Die von Herrn Ziemſen konſtruierte Krautſenſe wurde 
don dieſem im Jahre 1923 auf der Elde, einem ſchiffbaren 
Fluſſe von etwa 18—20 Meter Breite und 1,60—2 Meter 
Tiefe, im Gebrauch vorgeführt. Der Apparat hat fih hierbei 
als ſehr brauchbar bewährt und kann durchaus empfohlen 
s Soweit dem Unterzeichneten bekannt ift, ift die 

Ziemſenſche Krautſenſe zurzeit die einzige, die maſchinell, 

d. h. durch ein Dampf- oder Motorboot als Triebkraft, oder 
auch vom Ufer aus durch Pferdezug betrieben werden kann. 
Hierin liegt ein außerordentlicher Vorzug gegenüber den 
übrigen ſchon benutzten Syſtemen, die ſich ſo ſchlecht bewährt 
haben, daß in dem 1 55 Unterzeichneten unterſtellten Bauamt 
immer wieder zur Krautung von Hand mit Senſen zurück⸗ 

ekehrt worden ift. Der Unterzeichnete hofft, mit der Ziemi 
; ſenſchen Krautſeuſe in dieſem Jahre die Krautungsarbeiten 
; je r viel ſchneller und gründlicher als bisher und unter erheb- 
icher Abminderung der Koſten ausführen zu können.“ 
Recken, Geheimer Baurat. 


der Nutzen von gemeinichaftlichen Seldbefichtigungen. 
Nachdruck verboten.) 
Die Zeit ift wieder gekommen, wo es ſich ſehr lohnen 


» würde, Feldbeſichtigungen durchzuführen. Hierbei ift nicht 
nur an die Beſichtigung von Großbetrieben und Muſtergütern 


zu denken, ſondern auch an die Begehung von bäuerlichen 
Gemarkungen mit kleineren Beſitzverhältniſſen. Während 
man bei richtig geleiteten Groß⸗ und Muſterbetrieben vielfach 
gute Leiſtungen ſehen kann, werden wir bei Gemarkungs⸗ 
begehungen meiſtens Verhältniſſe antreffen, die zu ernſtem 
Nachdenken Veranlaſſung geben. Hier iſt oft eine wahre 
e für produktive Aufklärungs⸗ und Förderungs⸗ 
arbeit. 
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500 Meter mußten die Meſſer gereinigt werden. Alle Herren 


ſehr oft feſtſtellen können und müſſen, daß ſchon die Bearbeitung 


des Bodens unter den obwaltenden Verhältniſſen von vielen 
Landwirten nicht richtig bewerkſtelligt wird. An der Hand 
von Beispielen wäre den Landwirten zu zeigen, wie es zu 
e oder wie es nicht durchzuführen iſt. Hierbei ſpielt 
nicht mur die Bodenart eine Rolle, ſondern auch die tima- 
tiſchen Verhältniſſe der Gegend, der Feuchtigkeitsgrad und 
die Lage des Grundſtückes uſw. ſind in Betracht zu ziehen. 
Es wäre auch darauf hinzuweiſen, wie in trockenen Land⸗ 
ftrichen ſchon bei der Bearbeitung des Bodens die Waſſer⸗ 
verdunſtung auf ein Mindeſtmaß beſchränkt werden kann und 
wie am beſten der Waſſerhaushalt im Boden durch Bear⸗ 
beitung geregelt wird. In Gegenden mit viel Niede chlägen 
hingegen macht ſich eine andere Bearbeitung des Bodens im 
allgemeinen bezahlt. Der Nutzen bei der Anwendung der 
entſprechenden neuzeitlichen Geräte und Maſchinen tw bie 
Bearbeitung und Pflege des Bodens wäre befonders hervor⸗ 
zuheben. 

Bei dieſen Beſichtigungen wird man ferner große Unter⸗ 
ſchiede in der Saat feſtſtellen können. Die zu reichliche Saat⸗ 
menge, wie es leider oft zu erſehen iſt, wäre vor allem zu 
kennzeichnen. Eine kurze Erläuterung des Nachteiles ſolcher 
Saaten an Ort und Stelle läßt ſich wohl nicht umgehen. 
Vielfach dürfte wohl noch zu beachten ſein, daß immer das 
glei e Saatgut feit einer Reihe von Jahren verwendet wurde. 

durch muß ein erheblicher Ausfall im Ernteertrag ein⸗ 
treten. Es iſt vielmehr darauf hinzuweiſen, daß nicht nur ein 
Wechſel im Saatgut, ſei es Getreide, Hackfrüchte oder Futter⸗ 
gewächſe, vorteilhaft iſt, ſondern daß auch der Bezug der 


richtigen Sorte, für den Boden und das Klima paſſend, von 


außerordentlichem Nutzen für den Einzelnen und damit für 
die Geſamtheit iſt. Gerade in dieſer Hinſicht werden bedauer⸗ 
licherweiſe bei unſeren Landwirten noch die meiſten Fehler 
gemacht. Zweckdienliche Bodenbearbeitung, Verwendung des 
entſprechenden, gezüchteten Saatgutes und Ausſtreuen der 
richtigen Saatmengen verbürgen aber die doppelten und 
dreifachen Erträge bei gleichem Arbeitsaufwand. Solche 
Beſichtigungen verſchaffen dem Einzelnen auch Aufklärung 
über die geeignetſte Anwendung der Kunſtdünger, die für 
den Boden paſſen. Man wird in erſter Linie hierbei zu berück⸗ 
ſichtigen haben, ob die Kulturflächen kalkreich oder kalkarm 
ſind, ob die angewandten Düngeſtoffe der Art und Menge 
nach für die betreffende Fruchtart richtig bemeſſen waren. 


Auf die Fehler, die hierbei gemacht wurden, wäre beſonderes 


Gewicht zu legen. Durch den praktiſchen Hinweis auf die 
Unkrautbekämpfung werden die Landwirte ebenfalls Nutzen 
ziehen. Bei manchem Acker wird auch zu ſehen ſein, daß eine 
ſchlechte Fruchtfolge fich bitter rächen kann. Auch einen großen 
Teil der Pflanzenkrankheiten wird der Landwirt wohl Ge⸗ 
legenheit haben an Ort und Stelle kennen zu lernen und ihre 
Bekämpfung wird ihm von dem techniſchen Berater ſolcher 
Veranſtaltungen vor Augen geführt. Werden feuchte Acker⸗ 
grundſtücke bei dieſen Begehungen angetroffen, fo wird es 
ſich darum handeln, den Landwirt darüber aufzuklären, ob 
dieſe nicht beſſer als Wieſen anzulegen ſind oder ob ſie nicht 
zweckmäßig und auf billige Art zu entwäſſern fein werden. 
Es wird ſich dann auch zeigen, ob der Einzelne hier etwas 
ausrichten kann oder ob die Entwäſſerung gemeinſchaftlich 
durchzuführen iſt. Man wird vielleicht auch Gelegenheit 
haben, die Wirkung bereits durchgeführter Entwäſſerungs⸗ 
maßnahmen zu beobachten. In dieſem Fall wären die Land⸗ 
wirte darauf aufmerkſam zu machen, wie dieſe entwäſſerten 
Grundſtücke zu behandeln ſind, wie zu bearbeiten, wie zu 
düngen und mit welcher Fruchtart anzupflanzen, damit die 
Nutznießer vor Mißernten bewahrt werden. 

Ebenſo wichtig wie die Beſichtigungen von Ackerland 
ſind auch Wieſenbeſichtigungen, gerade vor der Heuernte; zu⸗ 
mal die natürlichen Futterflächen bei uns viel ſtiefmütterlicher 
behandelt werden als die Adergrundftücde, Der Unterſchied 
bei den einzelnen Parzellen iſt hier allerdings im allgemeinen 


nicht ſo auffallend als im beackerten Feld, weil die wę Ca 4 


einer Gemeinde meiſt gleich ſchlecht find. Obwohl die 
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Finden Begehungen von Ackerland ſtatt, ſo wird man i 
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dankbar tft für eine richtige Behandlung und obwohl fie viel 


weniger Arbeitsaufwand verlangt als der Acker, hat man für 
fie noch weniger Zeit übrig. Es wird deshalb durchſchnittlich 
n einer Gemeinde nur ganz wenig Wieſen geben, die richtigen 
Beſtand an Ober- und Untergräſer mit nicht ſehr viel Klee und 
wenig Unterkräuter bei Er geſchloſſener Narbe aufweiſen. 
Man wird bei ſolchen Beſichtigungen vielmehr mit wenig Aus⸗ 
nahmen Flächen ſehen, die ein buntes 8 Bild 
darbieten, mit geringem Futterwert (Eiweiß!) Das letztere 
iſt es aber, das wir vor allem auf unſeren Wieſen erreichen 
Rae Man wird bei der Begehung beachten müſſen, daß 
eine richtige Pflege auf dem größten Teil der Wieſe ſtatt⸗ 
findet. Enkweder werden die Wieſen überhaupt nicht geeggt 
oder ſie werden nicht zweckdienlich Neat. Die Zeit und die 
Art des Eggens, für den betreffenden Boden paſſend, iſt meiſt 
nicht richtig gewählt und die Folgen ſind an der Grasnarbe 
feſtzuſtellen. Oder man hat im Frühjahr anſtatt im Herbſt 
geeggt. An ein Walzen hat man bei der Wieſe überhaupt nicht 
barki, obwohl bei moorigen und leichteren Böden gerade 
ier ein Walzen ſehr am Platze geweſen wäre. Lokale Uneben⸗ 
eiten deuten oft darau daß ein Übererden oder Auf- 
ngung von Kompoſt mit nachfolgendem Walzen ſehr am 
ur wäre. Ai auf allen Wieſen wird man bei ſolchen Be⸗ 
ſichtigungen wahrnehmen können, daß die Gräben, Grenz⸗ 


gräben, Cnt- und Bewäſſ n nicht oder nicht recht⸗ 
zeitig geöffnet worden ſind. Die Folgen kann man dann meiſt 


am Pflanzenbeſtand feſtſtellen. 
»Bei dieſen Beſichtigungen wird man nicht unterlaſſen, 
darauf hinzuweiſen, wie die hauptſächlichſten futer auf 
den Wieſen vernichtet werden, insbeſondere Herbſtzeitloſe, 
Wegerich, Seide, Ampfer, Kerbel, Bärenklaue, Hahnenfuß uſw. 
Nine ſich Sumpfpflanzen: Riedgräſer, Binſen und Schachtel⸗ 
alme vor, ſo wird den Landwirten dringend zu raten ſein, daß 
alles umſonſt iſt, Pflege und Düngung, wenn der Grund⸗ 
waſſerſpiegel keine günſtige Abſenkung erhält. Man wird den 
Landwirten an Ort und Stelle zeigen, wie ſie oft auf ganz 
einfache Art die Grundſtücke durch einen ſogenannten Kopf⸗ 
graben oder Kopfſtrang trocken legen können. Man wird bei 
größeren Meliorationen darauf hinweiſen, daß die Landwirte 
nicht ſelbſt herumpfuſchen ſollten, ſondern ſich am beſten an 
die Landwirtſchaftskammer oder an das Kulturbauamt 
die Meliorations⸗Abteilung Poznan, Zwierzyniecka 13 5 
m. 


Verſuchsringe. 
In Deutſchland werden ſeit etwa zwei Jahren in großer 
hl ſog. „Verſuchsringe“ gegründet, die großen Ein⸗ 
uß — die e ee vieler Güter ausüben werden. 
uch wir in Polen haben allen Grund, dieſe Entwickelung zu 
verfolgen, wenn ja auch die Gründung Ehe 3 ge 
aus Mangel an geeigneten Leitern nicht immer leicht ſein 
wird. Die Land⸗ und Forſtwirtſchaftliche bę für Han- 
nover ſchreibt zu dieſer Frage wie folgt: „Die Verſuchsringe 
haben die Aufgabe, Fragen der Pflanzenernährung, des 
Saatbaues, der Saattechnik, richtiger Sortenwahl u. a. m. 
durch einwandfrei angeſtellte Feldverſuche zu klären. Zu 
dieſem Zweck ſchließen ſich landwirtſchaftliche Betriebe zu 
einem Verſuchsring zuſammen und ſtellen einen wiſſenſchaft⸗ 
lichen wie verſuchstechniſch vorgebildeten Aſſiſtenten an. 
Dieſer nimmt die Verſuchstätigkeit dem Wirtſchaftsleiter und 
den Wirtſchaftsbeamten, deren Arbeitskraft die Wirtſchafts⸗ 
führung unter den ſtark veränderten Grundlagen in der Nach⸗ 
kriegszeit voll beanſprucht, ab. Die einzelnen Wirtſchaften 
dürfen räumlich nicht zu weit auseinander liegen, damit der 
Ringaſſiſtent ſie ohne größeren Zeitverluſt erreichen kann. 
= werden zweckmäßig auf eine beſtimmte Anzahl (8—12) 
eſchränkt. 

In den Monaten Februar und September finden zwecks 
Einleitung der Verſuche im Frühjahr und Herbſt ſeitens der 
Wirtſchaftsinhaber und des Aſſiſtenten Beſprechungen ſtatt, 
in denen die für die einzelnen Wirtſchaften offenſtehenden 


Fragen zur Sprache kommen und daraus der Arbeitsplan auf- 


geſtellt wird. Zu dieſen Besprechungen wird zweckmäßig die 


Land wirtſchaftskammer hinzugezogen, um in Beratung mit ihr 
eine einwandfreie Durchführung und eine praktiſche Einfügung 
der Verſuche in die Wirtſchaftsbetriebe zu ſichern. Es handelt 
ſich demnach um Verſuche, welche den ſtets abweichenden Be⸗ 
dürfniſſen der einzelnen angeſchloſſenen Wirtſchaften Rechnung 
tragen, ſtreng individuell auf ſie eingeſtellt ſind und in dieſer 
Durchführung eine wertvolle Ergänzung der allgemeinen 
Verſuche bilden. i 
Zu eines verſuchsfreudigen, reibungsloſen Zuſammen⸗ 
arbeit muß der Aſſiſtent gute wiſſenſchaftliche und auch prate. . 
tiſche Fachkenntniſſe beſitzen. Er muß es verſtehen, ſich den 
verſchiedenen zur Mitarbeit berufenen Stellen anzupaſſen 
und die in den Wirtſchaften vorhandenen Hilfsmittel voll aus⸗ 
zunutzen. Tüchtige, taktvolle, junge Leute find bei dem Über», 
angebot akademiſch gebildeter Landwirte unſchwer zu finden, 
um ſo mehr, als die Arbeit des Ringaſſiſtenten von größtem 
Wert iſt. Der Ringaſſiſtent erhält in einer Wirtſchaft Wohnung 
und Verpflegung und ein Monatsgehalt. Der Geldwert von 
sg Verpflegung und das Gehalt werden nach Mae 
e der 
Wirtschaften umgelegt. Weitere Ausgaben für ſächliche 
Zwecke entſtehen in ch Wenne we 000 E 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß durch die Verſuchs⸗ 
tinge großer Nutzen für die angeſchloſſenen Wirtſchaften gee 
ſchaffen werden kann. Die Arbeit iſt heute um ſo wichtiger, als 
bei der Preisbildung der landwirtſchaftlichen Produkte, der 
Bedarfsartikel und des Düngers, ſowie bei dem außerordent⸗ 
lichen Steuerdruck alle unnötigen Ausgaben erſpart bleiben 
müſſen und alle Förderungsmaßnahmen der landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugung möglichſt umgehend, wenn auch zunächſt im 
Verſuch zur Anwendung kommen. l 


30 Marktberichte. 3% 8] 
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Martibericht der £andwictihajtlihen Hauptgejellichaft, 
Tow. z ogr. odp. zu Poznań, bom 11. Juni 1924. 

Nes yo w genen — an r an im 
Vergleich zur Vorw unverändert. Die Nachfrage nach Roggen, 
Weizen und Gerſte war klein, guter Hafer dagegen weiter gefragt.“ 
Die Börſe notierte am 11. d. Mts. wie folgt: r 

Für Roggen 10,90 Złoty, für Weizen — — Ztoty, für Wintergerfte 
10,90 Ztoty, für Braugerſte 14,— Zloty, für Hafer 13,20 Zloty, alles 
per 100 kg. 

Hülſenfrüchte. 

tereſſe für Hülſenfrüchte vor. Viktorigerbſen ſind nur in erſt⸗ 
iger Qualität abzuſetzen. In Felderbſen beſte kein Ge⸗ 


ht N 
Blaue Lupinen find ſtark vernachläſſigt, die Preise weiter 


chäft. 

ni. n Wicken und Peluſchken bleibt das Angebot groß, jedoch 
ohne Nachfrage. Seradella iſt ohne Geſchäft. Folgende Preiſe 
wurden IN obige Waren gezahlt: - 

Gelblupinen 10—11 Złoty per 100 kg. 3 6—7 Zloty 
per 100 kg. Viktoria⸗-Erbſen 25—30 głoty per 100 kg. 

Maſchinen. Das Geſchäft ift jchleppend, was auf die allge 
meine Geldknappheit und die ſonſt genügſam bekannten Verhalt- 
niſſe zurückzuführen iſt. Soweit bei den Maſchinen Lieferung 
von unſerem reichhaltigen Lager in Frage kommt, ſind wir bereit, 
den jetzigen ſchwierigen Verhältniſſen Rechnung zu tragen und 


rtoffelhäufel⸗ und Jätepflüge, 
g | idemäber, Torſſtechmaſchinen ı 
Torſpreſſen, a age TY OE Göpel uſw. Pflicht⸗ 
iesmal au die rechtzeitige Beſtellung 
von n für Erntemaſchinen. $ ; , 
Text * dn ery Er S been Bał ike PY weiter 
ärft. Ein er Teil der Fabriken ihren Arbeitern ges 
Kürbiet um den Betrieb 3 ſtillzulegen. Der Abſa iht 
nach wie vor zu wünſchen ZĘ ie Preiſe find im allgemeinen 
unverändert, abgeſehen davon, daß viele ndler, um die einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen erfüllen zu können, ſich gezwungen 
ſehen, unter Preis zu verkaufen. Wir machen auf unſern an⸗ 
läßlich unſeres Jahresabſchluſſes ſtattfindenden Inbenturausver⸗ 
kauf aufmerkſam. Wir gewähren während desſelben, in der Zeit 
vom 16,—26, Juni 1924 auf alle Waren einen Rabatt von 5 Pros 
t, welcher ſofort in Abzug gebracht wird. In der Zeit vom 
9. Juni bis 1. Juli 3 ich bleiben unſere Verkaufsräume 
wegen Inventuraufnahme vollſtändig geſchloſſen. 
Wollumtauſch. Der Wollmarkt ſteht ganz unter dem Einfluß 
der Kriſe in der Textilinduſtrie. Die Fabrikanten haben den Ein⸗ 
kauf von Wolle eingeſtellt, ſo daß es uns nicht möglich iſt, die 
eingetauſchte Schafwolle unterzubringen. Sobald die Verhältniſſe 
ſich ändern und die Induſtrie wieder als Käufer auftritt, werden 


andwirtſchaftlich genutzten Flächen auf die einzelnen 


Außer gelben Lupinen liegt nur geringes 3 5 
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wir die Bedingungen, zu denen wir den Wollumtauſch bewirken 
können, ſofort bekannt geben, 
Wolle. In Wolle beſteht momentan kein Geſchäft. 
Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
g vom 11. Juni 1924. 
(Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen fih für 100 kg bei ſofortiger Waggon⸗ 
teferung lofo Verladeſtation in Zloty.) 


Weizen b 0» Viktoria⸗Erbſen „ 5:6 N 


Roggen 9.90—10.90 Buchweizen 
Weizenmehl 33.00— 35.00 Eßkartoffern . s e e o —— 
(65 % inkl. Säcke 


Jabrikkartoffelnn « s 5 
Moter Klee 
Weißer Klee 
19.10 Blaue Lup inen 
Gelbe Lupinen , 
ien. 
Peluſchten 
Roggenſtroh, loſe 
gepreßtes 


2.20 


0% intl. Säcke) 22 aN 


e... „ 


Wa n U. Sorte 
Gerſt 


. „* ** 


. 


fer a + „ 12.20—13,20 
eizenfleie ...... » 
ng 22 I 


22224 „„ PY 


j E gepteßt A E , wd 

Bacha allgemeinen unverändert.-Teudenz: f. Brolgetreide ſchwächer. 
' Wochenmarktbericht vom 11. Juni 1924. N 
Altoholiſche Getränke: Lifore und Rogna! 9 000 000 Mk. pro 
Liter u. Güte. Bier ¼ Ltr. Glas 400 000 Mk. Eier: Die Mandel 2000000 


Side: 

Hechte 2 300 000 Mk., Rotaugen 900 000 M., Karpfen 2 200000 Wł 
Schleie 2400000 Mk., Bleie 1 200000 Mk., Aale 2000000 Mk. 
; Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 

Freitag, den 6. Juni 1924. 

Auftrieb: 2 Ochſen, 29 Bullen, 45 Kihe, 160 Kalter, 269 

Schweine, 491 Ferkel, 6 Schafe, 31 Ziegen. — Zicklein. 
Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 


für Rinder 1. Kl. 82 Ztoty f. Schweine 1. Kl. 76 Zkoty. 
II. Kl. 78 dto. II. Kl. 70 dto. 

ll. Kl. 68—60 dio. Ill. Kl. 58. 60 bto 

für Kälber J. Kl. 76—78 dto. far Schaſe l. Kl. — dio. 
II. Kl. 67 dto, II. Kl. — dto. 

III. Kl. — dto. III. Kl. — dto 


derfel, das Paar 6—8 Wochen alte 10—11 Zloty, 9 Wochen alte 13 
bis 14 Zloty. — Tendenz: belebt. , 
Mittwoch, den 11. Juni 1924. 
Auftrieb: 98 Ochſen, 239 Bullen. 383 Kühe. 380 Külber, 2295 
Schweine. — Ferkel, 307 Schafe, — Biegen. i 


Es wurden gezahlt pro 100 Kilo Lebendgewicht: 
für Rinder l. Kl. 83 Ztoty. f. Schweine J. Kl. 80-81 gloty. 
II. 8. 74 bto. II. Kl. 73-75. Oto, 
III. Kl. 60—62 di III. Kl. 60—64 bto 
für Kälber J. Kl. 78—80 Dto für Schafe I. Kl. 50 dto. 
U. 860707 9 II. Kl. 44 dto. 


III. Kl. 5560 bto, 
Tendenz; belebt. 


540 bflanzentraniheiten und Ungeziefer. EJ 
Sur Dijtelbciimyfung. 


Unter Bezugnahme auf die Ausführungen in Nr. 45 und 47 
dieſer Zeitſchrift betr. Erfahrungen über die Erfolge des 
„Diſtelſtechens“ geſtatten wir uns nachſtehend die Ergebniſſe 
einiger von uns in dieſer Richtung hin angeſtellten Verſuche 
mitzuteilen. Neben verſchiedenen anderen Verſuchen über 
ftrittige Fragen in der Diſtelbekämpfung ſollten die dahin⸗ 
ehenden Verſuche uns auch darüber unterrichten, ob der 
ethode des Diſtelſtechens oder der des Diſtelausziehens der 
Vorzug zu geben ſei. Ferner waren Feſtſtellungen erwünſcht, 
inwieweit der Zeitpunkt bei Ausführung genannter Methoden 
eb. eine Rolle ſpielen könnte und ebenſo Feſtſtellungen über 
den Einfluß der Tiefe des Stechens auf die Weiterentwicklung 

der Diſteln. 5 
Die Verſuche wurden erſtmalig am 25. April ausgeführ 


II. Kl. 36 dto. 


und am 25. Mai an anderer Stelle noch einmal wiederholt 


Die im April nur über der Erdoberfläche flach abgehackten 


wuchs bei der 
die Praxis dürfte das genannte Verfahren u. E. 


aber um ſo unheilvoller ſind ſie alle durch die fremden 


ſprachen einſichtige 
heit durch Fliegen übertragen werde. 


Pflanzen trieben ſchon nach wenigen Tagen zahlreiche Wurzel⸗ 
ſchoſſe, die tm Juli in vollem Blütenflor prangten. Auch im 
September zeigte fih bei dieſer Verſuchsgruppe ein außer⸗ 
ordentlich reicher Nachwuchs. Günſtiger geſtaltete ſich das 
Ergebnis bei den am 25. Mat oberflächlich N asis Diftel 
und zwar inſofern, als der Nachwuchs an Wurzelſchoſſen bel 
weitem geringer war, als bei der Aprilbehandlung und die 
Pflanzen nicht p Blüte kamen. Allerdings war Nach⸗ 
ſichtigung im September recht pg Für 
aber nicht zu 
empfehlen ſein. Wo man ſich dennoch hierzu entſchließen 
follte, da wäre es angezeigt, das Abhacken nicht zu früh, 
im Mai, durchzuführen, da fih dann wenigſtens erreichen lä 
die Pflanzen am Blühen und dadurch an einer Weiterver⸗ 
breitung w. Samen zu hindern. ; ; 
Außerordentlich günftig geftaltete ſich bei unſeren Wera 
ſuchen das Abſtechen der Diſteln in einer Tiefe von 30 cm, 
da fich beim Abſchluß des Verſuches am 20. September nirgends 
eine Neubildung von Wurzelſproſſen an der Oberfläche zet 
Sowohl bei der am 25. April als auch bei der am 26. Mat 
Behandlung war das Bild im September das gleiche, d. h. 
nirgends neue Sproſſe bemerkbar. Was endlich das Muss 
reißen anbelangt, ſo richtete ſich der Erfolg desſelben wiederum 
nach dem Zeitpunkt der Ausführung genannter Methode. 


Nach dem Ausreißen im April begannen die Pflanzen bald 


mit lebhafter Wurzelſproßbildung und im September zeigte 
ſich auf den Verſuchsparzellen an den markierten Stellen der 
ausgeriſſenen Diſteln ein umfangreicher üppiger Nachwuchs, von 
dem am 20. September einige Pflanzen e blühten. Die 
gleiche Behandlungsweiſe im Mai (25) vorgenommen, ergab 
ein weſentlich günſtigeres Bild, denn eine Vermehrung der 
Diſteln ließ ſich an keiner der Verſuchspflanzen beobachten 
und auch im September waren noch nirgends Anzeichen für 
das Auftreten von Wur der vorhanden. } 

Aus unſeren angeführten Verſuchen läßt fih die Schluß⸗ 
folgerung ziehen, daß vor allen Dingen die Zeit der Ans 
wendung beim „Diſtelſtechen“ oder „Ausreißen“ ausſchlagge⸗ 
bend für den Erfolg iſt. Die wechſelnden Erfahrungen mit 
beiden Methoden in der Praxis erklären ſich alſo vielleicht 
auch hierdurch. ; 

Hauptverein der deutſchen Banernveretne, Abteilung für Pflanzenſchutz. 


Die Stubenfliege, ein Feind der Menſchheit. 


Im vorigen Jahre brachten wir einen Aufſatz über das 
Ungeziefer; heute foll in kurzem noch einmal die Fliege er⸗ 
wähnt werden. Ganz oft hörte man früher die Redensart: 
„Die Krankheit kam wie angeflogen“, und man wußte nicht, 
wie ſehr das zutrifft. Heute wiſſen wir, daß ſie wirklich an⸗ 
fliegen kann, und zwar mit der Stubenfliege. Es iſt bekannt, 
daß die meiſten anſteckenden Krankheiten durch unzählige 
winzige kleine Lebeweſen, meiſt Bakterien, erzeugt werden, 
und daß der Kranke geheilt wird, wenn es gelingt, dieſe Bak⸗ 
terien zu töten. Jede Krankheit wird durch eine beſondere 
Bakterienart erzeugt. Sehr viele dieſer Krankheitserreger 
werden nicht durch die Luft übertragen, ſondern durch 
Zwiſchenträger oder Zwiſchenwirte. Als Zwiſchenträger 
kommen hauptſächlich Fliegen, Mücken, Flöhe, Wanzen, 
Mäuſe und Ratten in Betracht. Keines dieſer Tiere iſt ji 
ifte, 
welche ſie mit ſich herumtragen. Unſere Vorfahren haben er 
unter ſchrecklichen Seuchen gelitten; ſie nannten dieſe „die 
große Plage“, „Peſtillenz“ oder „das große Sterben.“ So 
oll z. B. die Beulenpeſt im 14. Jahrhundert 25 Millionen 

tenjchen in emy w dahingerafft haben. Damals ſchon 

rate die Vermutung aus, daß die Krank- 

Die gefährlichſten 

Krankheiten waren früher Ausſatz, Peſt und Cholera. Die 

ſind für uns nicht mehr ſo gefährlich, weil wir reinlicher ge⸗ 
worden ſind. r 

Wo irgend etwas Unreines, Ekelhaftes vorhanden 13 
ſei es eine eiternde Wunde, Auswurf eines Kranken, faul 
Fleiſch oder Kot, da findet ſich die Fliege ein. Sie iſt die Ver⸗ 
tilgerin alles Unreinen, und ſie . Unmengen davo ; 
Als Unratsvertilgerin wäre uns die Fliege nützlich, aber fe i 


in den Augen und Lippen. Heiner ſchlafender Kinder, oder 

ſie naſcht von herumſtehenden Speiſen. Dabei putzt jie ihren 

behaarten Körper und beſtreut i 
unzähligen Keimen. Die Fliege kann nur flüſſige N 
aufnehmen. Vermittelſt Rüſſel und Pumpmagen ſaugt ſie 

Kö 5 ge e A rii a einem Stück 

j r naſchen will, jo entleert fi icheldrüſen und 

en Mageninhalt; dem Rüſſel entquillt ein gelblicher Tropfen, 

den ſie ſofort mit dem gelöſten Zucker wieder einzieht und 
dann von neuem ausſtößt. Auf allem, von dem ſie fraß, 
bleibt ein Flecken von dieſem Tropfen zurück; auf dem Zucker 
iſt er leicht mit bloßem Auge zu erkennen. Und dieſer Fleck 
enthält das, was die Fliege früher aufgeſaugt hat, z. B. Aus- 
wurf eines Schwi igen, eines „ Sartai- 
ar meg eT Giter-, Leichen⸗ oder Starrkrampf⸗ 
gift uff. 

Als Beweis ſei ein kleiner Verſuch erwähnt: In London 
fing man drei Fliegen. Die erſte in einem gef enen Wohn⸗ 
raum, die zweite im Freien und die dritte in einer Dünger⸗ 
grube. Jede Fliege wurde für ſich allein unter ein Verſuchs⸗ 
glas geſtellt, um feſtzuſtellen, ob ſich auf dem präparierten 
Nährboden des Glases Pilze und Bakterien entwickeln würden. 
Im Glaſe der Düngerfliege entwickelten ſich 116 Bakterien⸗ 
und 10 Pilzkolonieen, darunter, wie übrigens auch im Glaſe 
bór Wohnraumsfliege, fanden fidh Darmkrankheiten ⸗ und 
Eitererreger. In allen drei Gläſern entwickelte jid) auch der 
gemeine Schimmelpilz. Andere unzählige Verſuche beſtätigten 
jene Ergebniſſe. Im Spaniſch⸗amerikaniſchen Kriege im Jahre 
1898 erkrankten von den ämerikaniſchen Truppen ein Fünftel 
an Typhus; es ſtarben mehr Soldaten an dieſer Krankheit 
als durch die feindlichen Waffen. Im gleichen Maße wie der 
Typhus nahm in den Lagern auch die Fliegenplage zu. Da 
wurden alle Zufluchts- und Brutſtellen desinfiziert, und da- 
durch erloſch auch der Typhus. Ahnliche Erfahrungen machten 
die englifchen Arzte in Süd⸗Afrika. 

Unſere Leſer tun alſo gut daran, den Kampf gegen die 
Fliege in jeder Form zu betreiben. In der Schweiz hat man 
bie Kampfesluſt dadurch zu ſtärken berjucht, daß man die 
Fliege nicht mehr „Fliege“, ſondern „Giftling“ nennt. Solche 
wichtigen Vernichtungsmittel ſind: 

1. die Vernichtung der Fliegen, die den Winter überſtanden 
haben und im Frühjahr zwiſchen den Fenſtern hervor⸗ 
kriechen; 

2. das Wegräumen oder Desinfizieren mit ungelójchteni 
Kalk oder Karbol und Formalin aller Brutſtellen der 
Unreinlichkeit uff; T 

3. alle Speiſen fliegenſicher aufzubewahren; 

4. alle Krankenzimmer fliegenfrei zu en; 

5. aus Speiſekammern, Küchen und Ställen können die 
Fliegen durch Einſetzen einer blauen Glasſcheibe ver⸗ 
trieben werden, da ſie das blaue Licht meiden. 
Erwünſcht iſt es, wenn Eltern und Lehrer die Kinder 

zum Töten der Fliegen anhalten. 


EI Stenerjragen. 


Zur Dermógensftener. 

Zeitungsnachrichten zufolge ſollen diejenigen Vermögens⸗ 
ſteuerpflichtigen, die bereits 70 % oder mehr der ganzen Ver⸗ 
mögensſteuer als Anzahlungen geleiſtet haben, von der Zahlung 
der demnächſt zu zahlenden erſten Rate (¼) der Vermögens⸗ 
ſteuer befreit ſein. Sie können auch, wenn der Unterſchied 
Pe 70 % der ganzen Steuer und dem Betrage der An- 
zahlungen geringer ift als die erſte jetzt zu bezahleude Rate, 
den Unterſchied bis zu 70 % der ganzen Steuer nachzahlen, 
b daß fie noch einen Vorteil haben. Wir empfehlen allen 
enen, die gezwungen worden find, mehr als 70 % der von 
ihnen berechneten Steuer als Anzahlungen in den Monaten 
er bis März zu leiſten, unverzüglich einen Antrag auf 
Erlaß der Zahlung der erſten Steuerrate, die vom 10. Juni 


die ſchlechte pete ger vom Kot weg in Zimmer 
122 Sie tummelt fi — dem — mit Vorliebe 


ihre Umgebung mit 
» 5 


41 


bis 10. Juli 1924 gezahlt werden ſoll, zu ſtellen, und zwar bei 
der Behörde, der ſie die ZAŁ * 
haben, alſo entweder bei dem Urząd skarbowy oder der Izba 
skarbowa. Dabei ſind genaue Augaben zu machen, für welches 
ngen 


serklärung eingereicht 


Steuerobjekt und in welcher Weiſe und Höhe die Anzahln 


geleiftet worden find. 


Wir find bereit, unferen Mitgliedern derartige Anträge 


zu entwerfen, wenn jie uns die genauen Angaben machen. 


Berband deutſcher Genoffenſchaften in Polen. 


Ae, | 44 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Großpolen T. z. 
Einladung. 

In Ausführung der Beſchlüſſe des ordentlichen Verbands: 
tages vom 26. Februar d. J. und im Einvernehmen mit dem 
Verbandsausſchuß berufe ich einen au Der: 

des Derbandes _landwief roffen: 


auf Donnerstag, den 20. Juni 1924, mittags 12 Wir 
nach dem großen Saale 
des Ev. Dereinshaujes poznań, ul. Wjazdowa 8, 
und lade zu dieſem die Mitglieder des Verbandes ein. 
Tagesordnung. 
1. Bericht des ſtellvertretenden Verbandsdirektors über die derzeitige 
Lage des Verbandes. 


2. Widerruf der Beſtellung eines Vorſtandsmitgliedes. 
3 I zum Verbands vorſtand. 


4. zum Berbandsausſchuß. 
5. Anderung der Verbandsſatzungen ($$ 1, 18, 20, 30). 
6. Generalreviſions 


7. geftiegumg der Diäten für die Witglieder des Verbaubsausſchufſes. 
8. Bericht über die . mit der Raiffeiſenorga⸗ 
on. 


Die Satzungen des Verbandes enthalten über die Ent⸗ 
ſendung von Vertretern folgende Beſtimmungen: 

„Jedes Mitglied hat das Recht, einen ſtimmberechtigten 
Vertreter zum Verbandstage abzuordnen. Der Vertreter muß 
Mitglied der Genoſſenſchaft oder Geſellſchaft (d. h. der Ge⸗ 
noſſeuſchaft ſelbſt, bzw. einer der letzteren angehörenden Ge- 
noſſenſchaft) fein und darf nicht mehr als zwei Genoſſeuſchaften 
bzw. Geſellſchaften vertreten. a 

Der Abgeordnete hat ſich als ſolcher zu legitimieren. 

Allen übrigen Mitgliedern der angeſchloſſenen Genoſſen⸗ 
ſchaften und Geſellſchaften ſteht die Befugnis zu dem Verbands: 
= ya ue m und an den Beratungen je 

tei n.“ 

Die den Genoſſenſchaften zugegangenen Legitimationskarten 
bitte ich auszufüllen und dem bevollmächtigten Vertreter mit⸗ 
zugeben. Sie müſſen den Firmenſtempel oder die handſchriftlich 
niedergeſchriebene Firma der Genoſſenſchaft tragen und vom 
Vorſtand in der durch die Satzung vorgeſchriebenen Form 
unterzeichnet ſein. 2 

Den ſtimmberechtigten Vertretern der Genoſſenſchaſt wird 
auf Antrag das Fahrgeld III. Kl. vom Verband vergütet werden. 

Sleicheitig gebe ich befannt, daß am jelben Tage — — 
um 11 Uhr vormittags im großen Saale des Ev. z 

auſes eine Generalverſammlung der Provinzial⸗Genoſſenſchafts⸗ 
aſſe für Poſen Sp. z. z o. o. ſtattfindet. 
Der ſtellvertretende verbandsdireitor 
Balljtein. - 


Aufftellung von Bilanzen und Bücherordnen. 

Der Verband ift zurzeit in der Lage, für die Aufſtellung 
von Bilanzen und Bücherordnen Beamte zur Hilfeleiſtung zur 
Verfügung zu ſtellen, fei es für Arbeiten am a Beos (je: 
noſſenſchaft oder in der Bücherprüfungsſtelle des andes 

Genoſſenſchaften, die von dieſem Angebot Gebrauch machen 
wollen, werden gebeten, ihre Anträge möglichſt umgehend dem 
Verbande zu übermitteln. 

Rorband deutſcher Genoſſenſchaſten in Polen 
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Ja]  Derfidjerunoswejen. 
Wahl zur Krantentafje. 

In nächſter Zeit beginnen in den einzelnen Kreijen der 
Woſewodſchaften Poſen und Pommerellen die Wahlen zum 

Krankenkaſſenrat. 

Die Wahl wird gemäß der Wahlvorſchriften, die der 

Miniſter des Miniſteriums für Arbeit und ſoziale Fürſorge 
verordnet hat, ſtattfinden. 
Gemäß dieſer sun a. der Vorſtand der 
Krankenkaſſe die sog der Wahlvorbereitungen. Gr ftellt 
das Verzeichnis der Wählenden auf, macht den Wahltermin 
bekannt und nimmt die Kandidatenliſte an. Das Verzeichnis 
der Wählenden ſoll nach dem Alphabet aufgeſtellt ſein, 
abgeſondert für die Verſicherten und abgeſondert für Arbeit⸗ 
geber, wobei das Verzeichnis der Arbeitgeber die Zahl der 
zu jedem Arbeitgeber gehörigen Stimmen enthalten ſoll. 

Die Grundlage zur Berechnung der Stimmenzahl, die 

dem Arbeitgeber zufallen, ſtellt die Zahl der durchſchnittlich 
angemeldeten oder dort beſchäftigten Verſicherten im Laufe 
bon drei Wochen vor Beginn der Aufſtellung des Wahlver⸗ 
zeichniſſes dar. . 4 
Der Arbeitgeber beſtimmt die Zahl der Stimmen, ab- 
hängig von der Zahl der Verſicherten, die bei ihm beſchäftigt 
ſind, in folgendem Verhältnis: 
wenn er 1—10 Verſicherte beſchäftigt, beſitzt er eine 
: Stimme, 

wenn er 11— 20 Verſicherte beſchäftigt, bejigt er zwei 

Stimmen, z i 

wenn er 21-30 Verſicherte beſchäftigt, befigt er drei 

Stimmen, 
wenn er 31—40 Verſicherte beſchäftigt, beſitzt er vier 
Stimmen, uſw. 
i Keiner kann weniger als eine oder mehr als 30 Stimmen 
eſitzen. 

Das durch den Vorſtand der Kaſſe aufgeſtellte Wahl⸗ 
verzeichnis muß ſpäteſtens 10 Wochen vor dem Wahltermin 
im Lokal der Krankenkaſſe und in ſeinen Abteilungen aus⸗ 
gelegt fein. Im Verlauf von 10 Tagen, gezählt vom Tage 
der Auslegung des Verzeichniſſes, ſteht jedem Verſicherten 
in Beziehung der Verſicherten und jedem Arbeitgeber in Be⸗ 
ziehung der Arbeitgeber das Recht der Reklamation inbezug 


des Einſchreibens oder Ausſtreichens gegebener Perſonen 


aus der Liſte zu. Die Reklamation unterſucht der Vorſtand 
der Krankenkaſſe im Verlauf von zwei Wochen vom Datum 
der Reklamationseinſendung und überſendet den Intereſſenten 
die Abſchrift dieſer motivierten Entſcheidung. Im Verlauf 


von drei Tagen vom Datum der erhaltenen Entſcheidung des 


Vorſtandes müſſen die Intereſſenten Klage beim Okręgowy 
Urząd Ubezpieczeń in Pozuan einreichen, jedoch nur im 
Falle der Geſet⸗ oder Wahlvorſchriftsverletzung. 

Die Klage muß dem Vorſtand der Kaſſe abgegeben werden, 
welcher verpflichtet ift, fie unverzüglich dem Okr. Urząd Ubez- 
pieczeń zu überweiſen. 

Die Kandſdatenliſten, ſpeziell aufgeftellt für Arbeitgeber 
und ſpeziell für Verſicherte, follen dem Vorſtand der Kaſſe 
abgegeben werden. Jede Kandidatenliſte kann höchſtens zwei⸗ 
mal ſoviel Kandidaten enthalten, als Vertreter ausgewählt 
werden ſollen. Die Kandidatenliſte der Arbeitgeber ſoll 
wenigſtens von fünf zum Wählen berechtigten Arbeitgebern 
unterſchrieben ſein. Der Kandidatenliſte ſoll beigefügt werden, 
die Erklärung jedes Kandidaten, daß er die Kandidatur in 
Übereinftimmung mit der Lifte annimmt. Die Arbeitgeber 
der Kandidatenliſte ſind verpflichtet, ihren Bevollmächtigten 
oder deſſen Vertreter zur Übermittlung von Erklärungen, 
zwecks Beſeitigung von Fehlern und zweifelhaften Punkten 
in den überreichten Liſten, für den Vorſtand der Kranken⸗ 
kaſſe anzuweiſen. 


Die Kandidatenliſte ijt ungültig: 1. wenn jie zu ſpät 


abgegeben wird, 2. wenn jie nicht die nötigen Unterſchriften hat. 


m Falle, daß nur eine rechtliche Kandidatenliſte der 
gebergrape und nur eine der Verſicherlengruphe an- 


gemeldet wird, findet die Wahl nicht ſtatt. Die Wahltomwelffton 


macht die Gewählten bekannt. 

In jedem Lokale r die Wahltommiffionen, abgetetlt 
für Verſicherte und abgeteilt für Arbeitgeber. Die Mit⸗ 
glieder der Wahlkommiſſion, ſowie ihre Vorſihenden werden 
durch den Vorſtand des Kaſſenrats ernannt. 

Im Verlauf von zwei Wochen vom Tage der Bekannt⸗ 
machung des Wahlauszuges haben die Wählenden das Recht 
dem Vorſtand der Kaſſe beż Okr. Urząd Ubezpieczeń den 
Proteſt gegen die Wahlgültigkeiten einzureichen. Der 8 
muß wenigſtens von 30 Wählenden unterſchrieben ſein 
muß alle näheren Beweiſe, auf die im Proteſt gemachten 
Vorwürfe enthalten. f 

Die bisherige Tätigkeit der Krankenkaſſe wies in der 
Praxis nach, daß die landwirtſchaftlichen Arbeitgeber mit 
dieſer Inſtitution nicht zufrieden ſind. Gründe dazu ſind vor 
allen Dingen Fehler und Mißſtände des Geſetzes, kraft deſſen 
die Krankenkaſſe wirkt, ſowie nicht genügender Einfluß der 
Landleute auf dieſe Inſtitutionen. Infogedeſſen finden die 
land wirtſchaftlichen Intereſſen dort nicht genügend Ver- 
ſtändnis. 

Infolge der nahenden Wahlen kann der ungünſtige Stand 
für die Landwirtſchaft ſich verändern, unter der Bedingung, 
daß ſich genügend Landwirte für der Wahl intereſſieren und 
ſolidariſch teilnehmen werden. Auf dieſe Weiſe erzielen ſie 
größeren Einfluß als bisher auf die Krankenkaſſe. Jeder Land⸗ 
wirt hat bie moraliſche Pflicht, zu unterſuchen, ob im Wahl- 
verzeichnis ſein Name enthalten iſt und ob er die entſprechende 
Stimmenzahl hat. Ferner iſt es die ſtaatsbürgerliche Pflicht 
eines jeden Landwirtes, beim Wählen teilzunehmen, ſowie 
Achtſamkeit, daß die Wahl auf rechtliche Weiſe und gemäß 
der Wahlvorſchriften durchgeführt wird. Bei der Aufſtellung 
der Kandidatenliſte ſei zu betonen, daß die Kandidaten Ga⸗ 
rantie geben, daß ſie bei den Krankenkaſſen ergiebig arbeiten 
und genügend die Intereſſen der Landwirtſchaft vertreten 
werden. ; 

Informationen, Ratſchläge uſw. in Wahlſachen erteilt 
ſchriftlich und mündlich der Arbeitgeberverband für die deutſche 
Landwirtſchaft in Großpolen, Poznan, ul. Słowactiego Nr. 8. 
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Bauernverein Wittowo. 
Sonntag, den 22. Juni, nachmittags 4 Uhr: Verſammlung im Hotel 
Kaufhaus. Tagesordnung wird noch bekannt gegeben. 


Ortsverein Rogaſen. 

Sonntag. den 14. Juni: Ausflug mit Damen nach Buchenhain, 
Nawisf, durch den Buchwald und nach Buſchdorf. Kaffeetafel und abends 
Zuſammenſein und Tanz in Buſchdorf. Abfahrt vom Neumarkt, Rogaſen, 
2 Uhr nachmittags. | 

Kreisverein Wirfitz. 

Freitag, den 20. Juni: Verſammlung. Vorträge: Gutsbeſitzer 
Albrecht Schubert⸗Grune und Chemiker Werren⸗Poſen. (Letzterer fiber 
Lupinen verwertung). Näheres durch die Geſchäftsſtelle in Wirfig, 

Kreisbauernverein Goftyń. 

Sonntag, den 15. Juni, nachmittags 3 Uhr: Verſammlung bei Herrn 
Jezersli im Saale. Sammelbeſtellung auf Kohlen und Düngemittel 
wird aufgenommen. Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen erwünſcht. 
NE A AEAEE EON eee SEE SPA eee eee eee eee eee 

Obwieszczenie. 

Do rejestru spółdzielni Nr. 17 „Deutscher Spar- und Darlehns- 
kassenverein“ Spółka zapisana z nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Grobji wpisano dziś co następuje: 

Osadnicy Franciszek Wegwits i Konrad Fuchs z Zarządu 
wystąpili, a w miejsce ich wybrano Wilhelma May i Reinholda 
Reschke w Grobji. 

Międzychód, dnia 26. marca 1924. (338 
Lad Powiatewy. i 
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„Obwieszczenie. 

'Do rejestru spółdzielni wpisano stosownie do przepisów 

$ 117 ustawy o spółdzielniach pod. nr. 12 następujące zminy 
otyczące statutów firmy Spar- und Darlehnskasse Spółdzielnia 
x nieogr. odpowiedzialnością w Grobji. £ 

Przedmiotem instytucji | a udzielanie pożyczek członkom 
dla ich przedsiębiorstw handlowych i rolnych, ułatwienie skła- 
dania pieniędzy i podnoszenie poczucia do oszczędności oraz 
zaspokojenie zapotrzebowań w artykułach rolnych i domowych. 
Wysokość udziała wynosi 500 mk., które odrazu wpłacić należy. 
Wkłady mogą być przyjmowane również i od nieczłonków. Zarząd 
składać się może z 3—5 członków. 

Obecnie w skłąd Zarządu wchodzą: Gospodarz Wilhelm 
May, Gospodarz Henryk Schreibel, Gospodarz Reinhold Reschke 
wszyscy w Grobji. 

Czas trwania spółdzielni jest nieograniczony. Spółdzielnia 
obwieszcza w „Landw. Zentralwochenbłatt w Poznaniu" a po 
ewentualnem zwinięciu tego pisma w Dzienniku Urzędowym 
Ministerstwa Skarbu. Rok obrachunkowy równa się kalendarzo- 
wemu. Do oświadczeń woli imieniem spółdzielni potrzebne są 
i wystarczające podpisy dwóch członków Zarządu pod firmą. 
O ile Zarząd zamierza ulokować kapitały Spółdzielni w inny 
instytucji aniżeli w Posensche desgenossenschafts-Bank 

otrzebuje na to zezwolenia Rady . To samo zezwo- 
enie potrzebne jest na deklarowanie udziałów i kwot odpowie- 
dzialności Zarządowi nie wolno w imieniu spółdzielni pro- 
wadzi6 interesów spekulacyjnych. ; 

Spółdzielnia może byc rozwiązana przez dwie zgodne ze 
sobą uchwały dwóch walnych zgromadzeń, które nastąpiły po 
sobie przynajmmiej sześć tygodni jedno drugiem, jeśli za 
dalszem istnieniem spółdzielni mniej niż 10 członków głosować 
będzie. Na te zgromadzenia należy każdego członka zaprosić co 
najmniej cztery tygodnie przed terminem pisemnie z podaniem 
celu i przyczyny. 

Co do reszty stosuje się ustawa o spółdzielniach. 

Międzychód, dnia 12. kwietnia 1924. 

Sąd Powiatowy. 


Obwieszczenie. 


Do rejestru spółdzielni wpisano stosownie do przepisów 

117 ustawy o spółdzielniach pod nr. 9 następujące zmiany 

otyczące firmy „Spar- und Darlehnskasse“ Zatom Nowy 
spółdzielnia z odpowiedzialnością nieo iczoną. 

Przedmiotem instytucji jest udzielanie pożyczek członkom 
dla ich przedsiębiorstw handlowych i rolnych, ułatwienie 
składania pieniędzy i podnoszenie poczucia do oszczędności oraz 
zaspokojenie zapotrzebowań artykułów rolnych. : 

. Wysokość udziału wynosi 500 mk. Każdy członek jest upra- 
wniony sumę tę w całej pełni 1 Jednę dziesiątą udziału 
winien członek zaraz wpłacić lub w ratach miesięcznych po 
najmniej 50 fen. 

Zarząd składa się z trzech członków, a nimi są: Robert 
Bengsch, właściciel gruntu w Mokrzcu, Emil Jaeger właściciel 
w Nowym Zatomiu, Gustaw Splettstöser, właściciel w Mokrzcu 
Czas trwania spółdzielni jest nieograniczony. 

Spółdzielnia ogłasza w „Landwirtschaftl. Zentralwochenblatt 
far Polen* w Poznaniu. Rok obrachunkowy równa się kalenda- 
rzowemu. Do oświadczeń woli w imieniu spółdzielni potrzebne 
W wystarczające podpisy dwóch członków du pod firmą. 

razie ustąpienia lub w razie przeszkody w pełnieniu funkcji 
którego z członków zarządu wyznacza na czas do 5 
walnego zebrania zastępstwo Rada Nadzorcza. Do hkwidacji 
stosuje się przepisy ustawy o spółdzielniach. 

iędzychód, dnia 6. marca 1924. (336 


Sąd Powiatowy. 


Bilanzen. m 


Bilanz am 30. Juni 1923. 
Attiva: 4 


zen „ „ 649 688. 
inteile bei der Provinzial ⸗Genoſſen⸗ 
idha e 0 . . . . e . 20000,— 
Anteile „i $ a Okowiciana + e`» > — 
Wertpap ere . . . . . „— 
rund ſtück und Gebäude » * . 100 000, 
Maſchinen und Geräte PORÓW SBE. DER 10 000,— 
= ſtal⸗ Gen Rafie Pa Re 1091 810,— 
półka Okowiciana „, . . 3377 400.— 
Summe Ber Ativa 10651 405, — 
Paſſiva: H 

Stammkapital . . . * 84 700,— 

ervefonds |.  . . 3 263,58 

Ein» und Berkaufs-Gen. 8. . 1845887, >— 

Konto-Norrent A * 8 795 460.— 


345) 
Babi der 


Pie? . 


meta 


‚DÜSSELDORF 
3 AOS 


Dampfpflug - 
Untversalgenäte 


Rheinmetall-Handelsgesellschaft 


m. b. N., 286 
Berlin W 8. 


20 Stück erſtklaſſige, ca. 1¼ Jahre alte 


Schafböcke 


(Merino precoses) gibt ab zur Zucht 


Dom. Benice, Hoi Krotoszyn. Tel. 28. 


In der Beit vom 27. Juni bis 1. Juli d. Js. 
einſchließlich bleiben unſere Verkaufsräume wegen Inventur 


geſchloſſen. 
Landwiriſchaftl. Hauptgeſellſchaft J. Z f. 3. Poznan, 


Textilwaren⸗ Abteilung. [805 


Obwieszczenie. 


Do rejestru spółdzielni wpisano stosownie do przepisów 
ur ustawy © s Folien poz pod nr. 1 następujące zmiany, 
otyczące statutów firmy „Landwirtschaftliche Ein- und Verkaufs- 
genossenschaft Birnbaum, Spółdzielnia z ograniczoną odpowie- 
dzialnością w Międzychodzie." 

Przedmiotem przedsiębiorstwa jest prowadzenie interesu 
towarowego dla podniesienia za pomocą wspólnego zakupu 
i sprzedaży gospodarki członków. 

Członkowie ży een a. za zobowiązanie spółdzielni udzia- 
łami i dodatkowo do wysokości 40 000 mk. ysokość udziału 
wynosi 20000 mk. Udziały muszą być wpłacone w całości. 

Każdemu członkowi wolno nabyć najwięcej sto udziałów. 

Zarząd składa się z trzech do pięciu członków. 

W skład zarządu wchodzą: rolnik Henryk Neumann 
w Bielsku, kapitalista Henryk Dalkermcyer w Bielsku, kupiec 
Jerzy Merschner w Poznaniu. N y i 

Tas trwania spółdzielni jest nieograniczony. Spółdzielnia 
ogłasza w „Landwirtschaftl. Zentralwochenblatt für Polen“ 
w Poznaniu. Rok obrachunkowy rozpoczyna się z dniem 1. lipca 
a kończy się z dniem 30. czerwca. Do oświadczeń woli imieniem 
spółdzielni potrzebne są i wystarczające podpisy dwóch członków 
zarządu pod firma. i 

Spółdzielnia może być rożwiązaną przez dwie zgodne 
uchwały dwóch walnych zgromadzeń, które odbyły się po sobie 
w odstępie sześciu tygodni i jeśli za dalszem istnieniem spółki 
głosowało mniej niż 10 członków. Zresztą reguluje się likwi- 
ację podług przepisów ustawy o spółdzielniach. 

Międzychód, dnia 29. stycznia 1924. (337 

Sąd Powiatowy, 


Posensch 


Telephon Nr. 373, 374, 291, 1256. 


322) Hohe Verzinsu 


S 


i Unſern Mitgliedern zur Kenntnis, daß die regelmäßigen 

Sprechſtunden in Neutomiſchel und Wreſchen während 

der Zeit meines Urlaubs vom 15. Juni bis 15, Juli 

ausfallen. 
362) 


Klose. 


e Landesgen 
Geschäftsstelle Bydgoszez, ul. Gdańska 162. 
Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte. 


ossenschaftsbank, 


Postscheck Nr. 200182 Poznan. 


E.Jentsch 


Inhaber: W. Fentsch, Dipl.-Ing. 


Neue deutſche Handelskurſe 
verbunden mit landwirtſchaftlichem Unterricht. 


Buchführung, Rechnen, Handelskorreſpondenz, 
Stenographte, Maſchinenſchreiben, Handelsbetriebs⸗ 
cklehre, Nationalökonomie, 


lehre, Wechſe 
N Ae Polniſch, Franzöſiſch, 
Engliſch, Banktechnik, Büropraxis uſw. 
Nur ſtaatlich geprüfte Fachlehrer! 
Schulhaus ul. 27. Grudnia 4 (Gartenvilla). 


327) Sprechzeit des Direktors von 12—1 und von 7—8 Uhr. 
Sprechzeit in der Wohnung, Poznan, sw. Wojciech 29 von 2—3. 


PORTLAND-ZEMENT, 


340) neue Produktion Marke „WIEK “, 


welcher in seiner Qualität. die deutschen und englischen 
Normen weit übertriftt, liefert jedes Quantum zu er- 
mäßigten Preisen bei sehr günstig. Lieferungsbedingungen 


Repräsentant für Wojewodsehaft. Poznań, Pomorze a. Oberschles. 
+ Tow. Akc. „MATERJAL BUDOWLANY" 
Poznan, ul. Sew. Mielżyńskiego 23. 
Telephon: 29-76 u. 38-74. Telegr.-Adr.: „Mabu“. 


22 ll. 3“ Mbeſchugene Wagenräder, 


ſowie einzelne Wagenteile 
hat ſtets auf Lager und preiswert abzugeben 


Herrschaft Góra, pow. Jaroeihski. 


cz (adi Jenn gen ec, Onm in 


i 
9 Eriabteile jeder Art. 


eparaturen präziſe und Schnell! 
Maſchinenhaus „Waria“ 


Gustav Pietsch, Poznan 


25 (fr. Breiteſtr.). 


ul. Wielka 


Lager zu räumen, veranſtalten wir in der Zeit 


Abzug gebracht wird. 


808 


grase und Dreharbeiten. 


Vor anzeige! 


Um wegen der in der letzten Monatswoche ſtattfindenden Inveuturaufnahme unſer 
8 


vom 16.-26. Juni 1924 im Invenlur-Ausverkauf 


Wir gewähren auf alle Waren einen Inventur⸗Rabalt von 5%, der ſofort in 


Landwiriſchaflliche Haupigeſellſchaft T. z o. 


Zerlilmaren-Abteilung. 


Teleph. Nr. 3085 
Gegründet 1883 


Bremmerei- s 
Vermalter. 


Zum 1. Oktober d. J. wird ein 


jüngerer, unverheirateter, beft- 
empfohlener Brennereiver- 
walter geſucht, der ſein Fach voll⸗ 
kommen beherrſcht. Bedingung: 
polniſche Staatsangehörigkeit und 
der deutſchen u. polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig. 
Bewerbungen unter Nr. B. 100 
befördert die Schriftleitung des 
Landw. Zentralwochenblattes. 


Zum 1. Oktober 1924 ſuche ich 
eine Stellung als (351 


o 
Adminiſtrator, 
Forſtverwalter, oder einen anderen 
Berfrauenspoften. Bin 47 J. 

alt und von Beruf Landwirt. 

C. J. Müller, Toruń, Chełmińska17 
3. Z. Geſchäftsführer des Kreis⸗ 

Wirtſchaſtsverbandes Thorn. 


Mädchen 


für Küchen- u. Hausarbeit geſucht. 
Evang. Diakoniſſenhaus, 


9 Boznań, Grunwaldzka 49. 


(98 


P.) Poznan, 
[354 


Poznań 
Sechimiscfies Bureau 


sad Spexialgeschäft 


für Projektierung und Ausführung 
von Wasserversorgungs-, 
Gas- u. Heizungsanlagen. 


ul. Franciszka 
Ratajczaka 20 


(344 


Junger Mann, 


mit Gymnaſtal⸗ und landwirtſchaftl. 
Fachſchulbildung in Nord⸗ und Süd⸗ 
deutſchland im Innen⸗ und Außen⸗ 
dienſt 5 Jahre tätig geweſen, der 
polnijchen. deutſchen u. rufi. Sprache 
mächtig, ſucht Stellung als 


Verwalter 


auf größerem oder mittlerem 

Gute. la Zeugniſſe vorhanden 
Offerten unter Nr. 312 an die 

Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Kaufe ein 


Reitpferd 


für mittleres Jal 
Buettner, Jeziórki, 
p. Nieżychowo. (350 


Seit 80 Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von x 
Wohn- und Wirtſchaftsbauten 
in 


Stadt und Land 
durch 846 
W.Guisehe, Grodzisk-Poznań 
früher Grätz-Poſen. 


Ferienaufenthalt 
für Stadtkinder! 


Wer 


nimmt Stadtkinder für die 
Ferienmonate aufs Land? 


Deulſcher Frauenbund, 
Bydgoszcz, 
Sniadeckich Nr. 4. 
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